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Ar. 281 


AUaeue engliſche 
StüßpunfteimMittelmeer 


Von Oberſtleutnant Hans Rohde. 


Der engliſch-italieniſche Konflikt und die 
durch ihn im Mittelmeer geſchaffene politi⸗ 
ſche Lage haben nach vorübergehender Ent⸗ 
pannung mit dem Akutwerden der Del: 
ſperre gegen Italien in den letzten Tagen 
wieder eine nicht unerhebliche Verſchärfung 
erfahren, und damit haben auch engliſche Be⸗ 

bungen wiederum ſtark an Intereſſe und 

tung gewonnen, ſich im Mittelmeer 
neue militäriſche Stützpunkte für den Fall 
An ſichern, daß es in dieſen Gewäſſern aus 
nlaß der Sanktionen zu militäriſchen Maß⸗ 


nahmen Italiens gegen England und damit. 


tu kriegeriſchen Verwicklungen kommen ſollte. 
Dieſe Beſtrebungen ſind, wie geſagt, nicht 
neu. Es iſt bekannt, daß England ſchon bald 
nach der erſten Verſchärfung ſeines Konflik⸗ 
tes mit Italien von Frankreich das Be⸗ 
nutzungsrecht der im Mittelmeer gelegenen 
rang lien Kriegshäfen für die engliſche 

otte unter Berufung auf Artikel 16 
der Völkerbundſatzu gefordert und nach 
längeren Auseinanderſetzungen und Verhand⸗ 


lungen im weſentlichen ſchließlich auch durd- 


t hat. Weniger bekannt dagegen iſt, daß 

and ſich mit ähnlichen Anfragen und 
Forderungen auch an Spanien, Griechenland 
und endlich auch an Südflawien gewandt hat. 

Intereſſante daran iſt aber vor allen 
Dingen, daß es dieſe Anfragen und Forde⸗ 
rungen in den letzten Tagen anſcheinend in 
verſſärkter Form erneut geſtellt hat. 

Wenn man gewiſſen Nachrichten der letz⸗ 
ten Zeit aus Rom, Athen und Belgrad Glau⸗ 
ben ſchenken darf, hat England für den Fall 
eines bewaffneten italieniſchen Angriffes auf 
England von Spanien die Ueberlaſſung 
der Balearen und eines Teiles der ſpaniſchen 
nordafrikaniſchen Küſte, von Griechen⸗ 
land die „ bekannten Bucht 
von Navarin an der Weſtküſte des Pelopon⸗ 
nes, der Inſel Kephalonia im Joniſchen Meer 
und der Kykladen im Südteil des Aegäiſchen 
Meeres verlangt, ja fi fogar Grieckenland 
gegenüber bereit gefunden, dieſem als Ent ⸗ 
gr die vorwiegend von Griechen bewohnte 

njet Cypern, den alten Streitapfel zwiſchen 
Griechenland und England, auszuhändigen 
und ihm außerdem noch die der kleinaſtati⸗ 
ſchen Küſte vorgelagerte bekannte Inſel⸗ 

ruppe des Dodekanes, den den Griechen zu 
Beginn des Weltkrieges widerrechtlich weg⸗ 
nen Hauptſtützpunkt der italieni⸗ 
chen Machtſtellung im öſtlichen Mittelmeer, 

u verſprechen. Mit Südſlawien aber 
ollen bereits ſeit dem letzten Beſuch des 
Prinzregenten Paul in London Verhandlun⸗ 
gen im Gange fein, die auf eine gegenfeitige 
engliſch⸗ſüdſlawiſche Hilfeleiſtung gegenüber 
Italien in der Adria und die Einrichtung 
eines engliſchen Stützpunktes hierzu in der 
aus dem Weltkriege bekannten alten öfter 
reichiſchen Seefeſtung der Bucht von Cattaro, 
der heutigen füdflawiſchen Bucht von Kotor, 
im Südteil der dalmatiniſchen Küſte hin⸗ 


elen. 

Ob diefe Nachrichten im einzelnen ſtimmen, 
läßt fih naturgemäß nur ſchwer übe ſehen. 
Das eine aber ſcheint doch wohl feitzufiehen, 
daß England ſich immer mehr auf die Mög⸗ 
lichkeit kriegeriſcher Verwicklun⸗ 
gen im Mittelmeer einzuſtellen be⸗ 
ginnt, daß es weiterhin hierzu ganz plan⸗ 
mäßig ſeine Stellung ſowohl im weſtlichen 
wie auch im öſtlichen Mittelmeer auszubauen, 
infonderheit aber in dem letzteren gewiſſe 
Schwächen der Stellung auszugleichen be⸗ 
trebt iſt, die durch den Inſelreichtum des 

egäiſchen Meeres und die dadurch bewirkte 
Unüberſichtlichkeit, dann aber vor allem durch 
die Abgeſchloſſenheit der Adria und die ita⸗ 
lieniſche Stellung auf dem Dodekanes gege⸗ 
den ſind. Aber noch auf etwas anderes deu⸗ 
ten die engliſchen Bemühungen hin, nämlich 

auf die Abſicht, zu verhindern, daß die Durch⸗ 
Führung der Sanktionen gegen Italien durch 


aufnahme 


Gibrallargeſchwader kreuzt im Allanlil 


Kein Beſänftigungsverſuch: Die Mittelmeerflotte bleibt auf Kriegsſtärke 


London, 5. Dezember. Wie einige Blätter 
melden, werden die Rieſen⸗Schlachtkreuzer 
„Hood“ und „Renown“, die gegenwärtig vor 
Gibraltar liegen, zuſammen mit vier Zerſtörern 
eine zehntägige Kreuzfahrt im Atlan: 
tiſchen Ozean unternehmen. Der Zug ſoll 
Madeira und Tanger beſuchen. Die vier Zer⸗ 
ſtörer ſollen Huelva an der ſüdweſtſpaniſchen 
Küſte anlaufen. 

Der diplomatiſche Mitarbeiter des der bri⸗ 
tiſchen Admiralität naheſtehenden „Daily 
Telegraph“ ſchreibt, es handle ſich bei den 
Schiffsbewegungen nicht um den Verſuch, die 
Italiener zu besänftigen. i 


Die britiſche Flotte im Mittelmeer merde 
vorſichtshalber nach wie vor in voller 
Kriegsſtärke gehalten. 

Hierin ſcheint bereits eine Antwort auf die 
unten verzeichneten Meldungen aus Paris zu 
liegen, die der britiſchen Regierung größere 
, e nachſagen. D. Red.) 

Ueber den abeſſiniſch⸗ italieniſchen Krieg 
äußert der Berichterſtatter des Blattes, in den 
nächſten Tagen werde es ſich ent⸗ 
he Di ob das Ende in Sicht jet, oder ob 
ie durch den Krieg verurſachte Spannung fort⸗ 
dauern oder nacb werden ſolle. Die Ent⸗ 
ſcheidung liege bei Muſſolin i. Bisher 
hätten weder Frankreich noch England offiziell 
etwas gehört, was die Sofinung auf eine bal- 
dige Regelung rechtfertige. Erſt bei der Pari- 
je Begegnung zwiſchen Hoare und 

aval werde es ſch giger welche Schritte 
éfan werden könnten. Die Wahl werde zwi- 
chen einem e engliſch⸗franzöſiſchen 
Schritt gegenüber Italien, einem franzöſiſchen, 
von England 1 Schritt und einem von 
Frankreich unterſtützten engliſchen Schritt lie⸗ 
en. Bisher ſei in London wie in Paris nur 
ie Grundlage einer Vereinbarung erwogen 
worden. 

Der Völkerbund werde zweifellos auf einem 

Waſſenſtillſtand in Abeſfinien beharren und 

Muſſolini auf einer Aufhebung der Sühne⸗ 

maßnahmen. 
Nun frage es ſich, ob bei einem Fehlſchlag der 
Friedensbeſprechungen und bei Hier Ader; 
er Feindſeligkeiten die Sühnemaß⸗ 
nahmen von neuem angewandt oder ausgedehnt 
werden müßten. 


Hoare für Waffenſtillſtand? 


Paris, 4. Dezember. Der bevorſtehende Be⸗ 
ſuch Sir Samuel Hoares und die Ausſprache, 
die der engliſche Außenminiſter mit Qaval am 
Sonnabend haben wird, beſchäftigen alle Pa⸗ 
riſer Nachmittagsblätter. „L Intran⸗ 
ſigeant“ glaubt zu wiſſen, daß 

London im Augenblick zu einer Verſöhnung 

i eneigt 
jei. Die innerpolitiſche Lage in Aegyp⸗ 


ten beunruhige die engliſche Regierung ſehr, 
und auch die . laſte 
ſchwer auf den Verhandlungen. us gut 
unterrichteten engliſchen Kreiſen glaubt das 
Blatt zu wiſſen, daß Sir Samuel Hoare eine 
Art affenſtillſtand für drei Wochen 
vorzuſchlagen beabſichtige. Während dieſer Zeit 
follen die Feindſeli keiten in Ser einges 
ſtellt werden. Die Oeleinfuhrſperre 
nach Italien ſolle auf einen ſpäteren Zeitpunkt 
verſchoben werden. In dieſer Zeit würden die 
Friedensverhandlungen mit größter Tatkraft 
vorwärts getrieben werden. 

Jules Sauerwein meint im „Paris 
Goir“, Laval werde es nicht ſchwer fallen, 
Hoare davon zu überzeugen, daß jeder freie 
Augenblick von ſeinen Pflichten als Miniſter⸗ 
präſident ausgefüllt fei. Ob diefje Entſchuldi⸗ 
gung aber ebenfalls vom Achtzehnerausſchuß in 
Genf in Rechnung gezogen werde, ſei recht 
fraglich, und doch habe Laval das gute Recht. 
eine weitere kurze Vertagung zu fo dern. In 
Genfer Kreiſen vergeſſe man zu häufig, daß die 
italieniſche Politit zwei Geſichter habe. 


Während Italien gegen die Vorſchriften 

des Völkerbundes einen Kolonialkrieg 

führe, arbeite es in Europa, ſeinen Ver⸗ 

pflichtungen gegenüber dem Völkerbund 

gemäß, an der i der Sicherheit 
m 


Seine militäriſchen Pflichten ſeien im vollſten 
Einvernehmen mit Frankreich feſtgelegt. Des 
Oels beraubt, habe Italien aber das Recht, zu 
erklären, daß es nicht imſtande ſei, dieſen 
internationalen Verpflichtungen nachzukommen. 
Unter dieſen Umſtänden ſei der Austritt Ita⸗ 
liens aus dem Völkerbund mit Sicherheit an⸗ 
zunehmen. Aus höheren politiſchen Geſichts⸗ 
punkten heraus müſſe daher die ganze Angele⸗ 
genheit geregelt werden. Seit einigen Tagen 
ſcheine die Stimmung in London einer Ent 
ſpannung geneigt zu fein. Das letzte Wort 
babe nun Baldwin. 


Englands Politit 
der Florenftügpuntte 


London, 4. Dezember. Wie bereits berichtet, 
hat die engliſche Regierung ein Erſuchen an die 


riechiſche Negierun erichtet, den Hafen 
11 715 auf 225 Infel g em nos im Aeg 
önn 


Meer zum Flottenſtützpunkt machen j i 
Dieſe Meldung ift ein weiteres Glied in der 
Kette von Nachrichten über das engliſche Beſtre⸗ 
ben, ſich neue s im Mittels 
meer zu verſchaffen. Gleiche Bitten ſind engli⸗ 
ſcherſeits an Spanien, Griechenlan 
und Jugoſlawien gerichtet worden. (Ber: 
gleiche hierzu unſeren heutigen Leitaufſatz!) 
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Italiens : Erdö'verforgung 


Doch ein ilalieniſch⸗amerikaniſches Abkommen 
über Erdöllieferungen? 

s, 5. Dezember. Der holländiſche Be- 
richterſtatter des „Matin“ greift die geſtern 
von Rom und von New Pork als falló be 
zeichneten Gerüchte über ein amerikaniſch⸗ 
italieniſches Erdöllieferungsabkommen wie⸗ 

er auf Vgl. die Meldungen im 1. Beiblatt!) 
s Dementi, ſo erklärt er, richte ſich nur 
auf die Unterzeichnung des Abkommens: 
dieſe ſei wirklich nicht erfolgt. 
Es liege aber ein fertiges Gentleman. 
abkommen vor für den Fall, daß der 
Völkerbund Erdöllieferungen an Italien 
verbiete. 
Dieſe Vereinbaru ſehe im Falle einer 
Blockade im Mittelmeer ſogar unmittelbare 
amerikaniſche Erdölſendungen nach Erythräa 
und Italieniſch⸗Somaliland vor. Die ameri⸗ 
kaniſchen Ausfuhrländer würden außerdem 
einen Kredit von einer Milliarde Goldlire 
bereitſtellen, um die Erdölgewinnung in Al⸗ 
banien zu ſteigern, wo auch ſchon eine Rohr- 
leitung vom Erdölgebiet zur Küſte gelegt 
worden ſei. Schließlich ſollen ſich Oeſterreich 
und Ungarn als Länder, die nicht an den 
Sühnemaßnahmen teilnehmen, verpflichtet 
haben, die Durchfuhr rumäniſchen Erdöls 
nach Italien zuzulaſſen. 


die Abefiinier | 
herren der Krſegslage? 


Abeſſinien meldet weitere militäriſche 
Erfolge. 

Addis Abeba, 4. Dezember. Auf abeſſi⸗ 
niſcher Seite wird von militäriſchen Sach⸗ 
verſtändigen die Anſicht vertreten, daß die 
italieniſchen Streitkräfte an der Südfront 
für drei Wochen jede Angriffsmöglichkeit 
verloren hätten, zumal es den abeſſiniſchen 
Truppen gelungen iſt, die ſeit dem Angriff 
von Wal Wal von den Italienern beſetzten 
Gebiete ohne große Opfer wieder zurück⸗ 


zuerobern. 
—ͤ ͤ — — 


Ein Andendorf Jurch Erdrutſch verſchüttel. 

Guayaquil (Ecuador), 4. e Ein rieſi⸗ 
ger Er zu verſchüttete das Andendorf Verde⸗ 
cocha. Sämtliche 50 Einwohner wurden getötet. 
Der Erdrutſch, der in einer Breite von 2 Meilen 


erfolgte, war von gewaltigem Getöſe begleitet. 
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Albanien beeinträchtigt wird und Alba⸗ 
nien als . fur talien auszu⸗ 
ſchalten, nachdem dieſer von Italien finan- 
gen abhängige Staat eine Teilnahme an den 

nktionen e hat und gewiſſe Nach 
richten in der letzten Zeit von elner verſtärk⸗ 
ten wirtſchaftlichen und militäriſchen Tätig⸗ 
keit Italiens in Albanien, insbeſondere be⸗ 
züglich der Ausbeutung und Nutzbarmachung 
der dortigen Erdölvorkommen und einer Be⸗ 
feſtigung der albaniſchen Küſtenplätze, zu be⸗ 
richten wußten. 2 

Ueber den Erfolg der erwähnten engliſchen 
Bemühungen ift Näheres bisher nicht be 
kannt geworden. Das ändert an ihrer Bedeu⸗ 
tung jedoch nur wenig. Mit den Balea 
ren würde England den geopolitiſch wichtig⸗ 
ſten Punkt im geſamten weſtlichen Mittel⸗ 
meer, mit einem Stützpunkt auf den Kykla⸗ 
den einen nicht minder wichtigen Stützpunkt 
für die Kontrolle des Aegäiſchen. Meeres 


und damit auch des öſtlichen Mittelmeeres 


in die Hand bekommen. it einer Ueber⸗ 
laſſung der Bucht von Navarin, der 
Inſel Kephalonia und der Bucht von 
Kotor aber würde es den Eingang zur 
Adria, die Straße von Otranto, und den der 


albaniſchen Küſte vorgelagerten italieniſchen 
Stützpunkt, die ſtark befeſtigte Inſel Saſeno, 
alſo ſowohl Süden als auch Norden ausflan⸗ 
kieren und damit nicht nur die italieniſche 
Herrſchaft in der Adria in Frage ftellen, ſon⸗ 
dern auch Italien an feiner durch die Abge ⸗ 
ſchloſſenheit der Adria bisher geſchützten Oſt⸗ 
küſte bedrohen. (Dazu käme noch, daß Eng: 
land, wie wir gemeldet haben, anſcheinend 
auch auf Lemnos einen e 
8 errichten im Begriffe Br: D. Red.) Die 

tellung Englands im Mittelmeer würde 
alſo eine außerordentliche Stärkung erfahren, 
wenn die engliſchen Bemühungen von Erfolg 
daten ſein — S > Dur a Mr 
italieniſch⸗ſüdſlawiſchen ehungen und au 
den lang rigen K f beiber Länder um 
die Adria, ie im Hinblick auf die griechi⸗ 
ſchen Beſtrebungen im Dodekanes und auf 
Cypern zum mindeſten nicht ausgeſchloſſen 
iſt. Die Stellung Italiens aber würde eine 
nicht minder große Schwächung erleiden. 
Italien wäre auch ohne franzöſiſche Mitwir⸗ 
kung in einem engliſch⸗italieniſchen bewaff⸗ 
neten Konflikt in des rtes wahrſter Be⸗ 
deutung eingekreiſt, England dagegen in der 
Lage, Italien ſelbſt ohne eine Sperrung des 


Suez⸗Kanals und der anderen Meerengen 
nach allen Seiten hin abzuſchneiden. Em 
Blick auf die Karte beweiſt dies mit aller 
9 

Der Suche Englands nach neuen Stütz ⸗ 
punkten im Mittelmeer kommt alſo jedenfalls 
eine ganz außerordentliche Bedeutung zu, 
und zwar in militäriſcher Beziehung ſowohl 
als auch in politiſcher. Ihr Erfolg oder Miß ⸗ 
erfolg kann von geradezu entſcheidender Be- 
deutung ſein. Darüber hinaus aber muß ſie 
als ein neuer Beweis für die Entf d lofe 
ſenheit Englands gewertet werden, 
allen Schwierigkeiten Trotz auf dem ein⸗ 
mal eingeſchlagenen egenüber Italien 
in der Anwendung und rchführung des 
Artikels 16 der Völkerbundſatzung weiterzu⸗ 
eh ein Moment, das bereits genügt, 

n engliſchen Bemühungen volle Aufmerk 
ſamkeit zu nfen, zumal wenn man bes 
denkt, daß fie nur ein weiteres Glied dars 
ſtellen in der Reihe der militäriſchen Map 
nahmen, die England ſeit der Zuſpitzung des 
Konflikts mit Italien zur Sicherung ſeiner 
Machtſtellung im Mittelmeer und zur Durch; 
führung feiner Abſichten in dieſem Gemäffer 
getroffen hat. i 
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Danzig, 4. Dezember. (DNB.) Die Preſſeſtelle 
des Senats teilt mit: „Der ſtändige Inter⸗ 
nationale Gerichtshof im Haag iſt nach der uns 
zugegangenen telephoniſchen Nachricht in der ihm 
von Rat des Völkerbundes zur Begutachtung 
vorgelegten Frage zu folgender Anſicht gelangt: 

Die Rechtsverordnungen vom 29. 8. 1935 

Über die Aenderung des Strafrechts und des 

Straſprozeſſes jtehen, ſoweit es jih um 8 2 

handelt, der die „analoge Anwendung“ im 

Danziger Strafrecht einführte, mit der Ver⸗ 

faſſung der Freien Stadt Danzig nicht im 

Einklang 


Das Gutachten iſt mit 9 zu 3 Stimmen beſchloſſen 
worden. 

Aus der Begründung erfahren wir: Die Ver⸗ 
faſſungswidrigkeit ift nicht aus formellen Grin- 
den hergeleitet, ſondern deswegen, weil die in 
§ 2 angeblich enthaltene freie Rechtsſetzung 
durch den Richter mit dem Geiſt der Verz 
faſſung, insbeſondere mit den Grundrechten 
nicht vereinbar ſei. Danzigs b ten 
anerkenne Grundrechte in beſonders ſtarkem 
Maße. Damit ſei eine ſolche Freiheit des Rich⸗ 
ters nicht vereinbar. Mit der ſtarken Betonun 
der Grundrechte in der Verfaſſung ſtehe $ 
der Verordnung nicht im Einklang. Es gebe 
zwei ſtrafrechtliche Auffaſſungen: die eine gehe 
vom Schuß des Individuums aus, die andere 


— ————— ͤ —yU„—— 


Für uerſaſſungswidrig erklärt 


vom Gemeinſchaftsintereſſe. Die Verfaſſung 
Danzigs erfordere das Ausgehen vom Schutz des 
Individuums. Die Frage, ob das Ermächti⸗ 
gungsgeſetz ſelbſt verfaſſungsmäßig jei, fei vom 
Haager Gerichtshof gar nicht mehr zu unter- 
ſuchen geweſen. Er ſei nicht danach gefragt 
worden. Die Frage, ob die Verordnungen im 
Rahmen des Ermächtigungsgeſetzes erlaſſen wer⸗ 
den konnten, ſei ebenfalls nicht zu prüfen ge⸗ 
weſen, nachdem das Gutachten zu der Meinung 
efommen ſei, daß der Inhalt ſelbſt mit der Ver⸗ 
lung nicht im Einklang ſtehe. 

Drei von den Mitgliedern des ne 
pc von dem * Gebrauch gemacht, ihre 
onderaufſaſſung niederzulegen. So hat Graf 


anget Gerichlshof gegen Danziger Slrafrechlsänderung 


Roſtworowſki (Pole) in einem Sonder- 
gutachten ſich als vollſtändiger Gegner der 
55 des Ermächtigungsgeſetzes be⸗ 
a 


unt und damit das gan geießgeberijche Ber- 
fahren in Danzig, das auf dem Ermächtigungs⸗ 
geret beruhe, als verfajjungswidrig abgelehnt. 
Ferner hat der Staatsrechtler Anzilotti 
(Italiener) den Gerichtshof überhaupt für un⸗ 
zuſtändig erachtet, weil dieſe ihm jetzt vorge⸗ 
legte Frage, die nur innerſtaatliche Dinge be⸗ 
rühre, nicht vor das Forum des Internationalen 
Gerichtshofes gehöre. Dagegen hat Magaſſo 
(Japaner) ſeine Meinung dahin niedergelegt, 
daß von einer Verfaſſungsverletzung überhaupt 
keine Rede ſei.“ 


Unerhörte Angriffe 
gegen die Sudetendeutſche Partei 


Anſchuldigungen des deutſchen Miniſters Spina — Proteſiſchritt Henleins 


Auf dem Bezirksparteitag des Bundes der 


Landwirte in Brüzr richtete Miniſter Spina, 


einer der beiden ane Mitglieder des Pra⸗ 
ger Kabinetts, unerhörte Angriffe gegen die 
udetendeutſche Partei. Der Miniſter erklärte 


Deutſches Einſuhrverbot 


für Reichsmarknoten 


Eine Abwehr maßnahme gegen den Reichsmarknotenſchmuggel 


Berlin, 4. Dezember. (DNB) Trotz des 
eit langem beſtehenden Ausfuhrverbotes für 
Neichsmarknoten iſt in letzter Zeit das Angebot 
illegal ausgeführter Reichsbanknoten im Aus⸗ 
land überaus ſtark geworden. Das hohe Dis⸗ 
agio, das die hinausgeſchmuggelten Reichs⸗ 
marknoten im Ausland infolgedeſſen ausweiſen, 
führte mehr und mehr dazu, daß die ausländi⸗ 
ſchen Abnehmer deutſcher Waren ihre Zahlun⸗ 
gen an die deutſchen Exporteure ſtatt mit De⸗ 
vijen oder im ſtaatlichen Verrechnungsverkehr 
mit Reichsmarknoten zu leiſten ſuchten. Auch 
in Dienſtleiſtungs⸗ und Kapitalverkehr wurden 
mehr und mehr ſtatt Deviſen Reichsmarknoten 
angeboten. 

Es hatte dies zur Folge, daß für Deutſchland 
der unbedingt notwendige Deviſenanhalt für 
ſeine Ausfuhr, ſeine Dienſtleiſtungen und im 
Kapitalverkehr gefährdet wurde. Um dieſe 
offenſichtliche Schädigung der deutſchen Wirt⸗ 
ſchaft zu unterbinden, ſah ſich die Reichsregie⸗ 
rung genötigt, zu dem bereits beſtehenden Ber: 
bot der Verbringung von Reichsmarknoten ins 
Ausland ein Einfuhrverbot für Reichsmark⸗ 
noten und im Zuſammenhang damit Beſtim⸗ 
mungen zu erlaſſen, die die Verwendung ver⸗ 
botswidrig eingeführter Reichsmarknoten im 
Inlande verhindern. (Den Wortlaut der neuen 
Verordnung veröffentlichen wir heute im 
Wirtſchaftsteil.) 

Dieſe Maßnahmen find reine Abwehr⸗ 
handlungen. Die freie Reichsmark iſt nach 
wie vor im ganzen Ausland vollwertig und 
notiert zur Münzparität. Dieſe freien Reichs⸗ 
markguthaben bzw. Auszahlungsanweiſungen 
auf fte find in normalen ten die alleinigen 
r geweſen, die im inter⸗ 
nationalen Verkehr zur Anwendung gelangten. 
Man hat in normalen Zeiten im Auslande 
niemals in nennenswertem Umfange zur 

lung von Verpflichtungen moere De 
land Reichsmarknoten gehandelt und gekauft. 
Wenn nun der nur auf ungeſetzliche Weiſe zu⸗ 
tande gekommene, mit Schädigungen für die 
deutſche Wirtſchaft verbundene Handel in 
Reichsmarknoten durch die neuerlichen Maß⸗ 
nahmen der deutſchen Regierung im Auslande 
unterbunden wird, ſo Int ies keinerlei Bedeu⸗ 
tung für die deutſche X ährung als ſolche. «Es 
handelt ſich lediglich um Sicherungsmaßnahmen 
dafür, daß die deutſche Volkswirtſchaft nicht 
auf illegale Weiſe um den ihr zuſtehenden De⸗ 
vilenerfrag des deutſchen Exporthandels, 
SS und Kapitalverkehrs gebracht 
wird. f 


Eröffnung des Reichsſenders 
Saarbrücken 


Dr. Goebbels über die künftige Programm⸗ 
geſtaltung im Rundfunk ar 


Saarbrücken, 5. Dezember. Reichsminiſter 
Dr. Goebbels Pi am Mittwoch nach⸗ 
mittag die zur feſtlichen Eröffnung des Reihs- 
ſenders Saarbrücken dort zuſammengekommenen 
Intendanten ſämtlicher deutſchen nder, um 
ihnen auf Grund von Erfahrungen und Beob⸗ 
achtungen aus den letzten Wochen und Mona⸗ 
ten ſeine Anſichten über die Geſtaltung des 
Rundfunkprogramms mitzuteilen und ihnen 
gleichzeitig in pa grundſätzlichen Fragen 
Richtlinien für die künftige Arbeit zu geben. 


Keine Reichsſendungen mehr 
in Deutſchland 


Auf der Reichstagung des 5J-Funks nahm 
Reichsſendeleiter Hadamovsty das Wort 
zu einer Kritik an der bisherigen Pro⸗ 
grammgeſtaltung des deutſchen Rundfunks. Der 
Reichsſendeleiter gab dabei bekannt, daß in Zu⸗ 
lunft keine Reichsſendungen mehr 


der Nation 


Auch die bisherige Stunde 
geht ein. Einzige Reichsſendung 
neben ganz großen Ereigniſſen, wie une 
reden, bleibt die Stunde der jungen Nation. 
Auf Grund des großen Erfolges der Weltring⸗ 
ſendung ſollen die Jugendaustauſchſendungen 
auf Vorſchlag der Hitlerjugend im kommenden 
Jahre weiter ausgebaut werden. So wird am 
8. Dezember eine polniſche Jugengruppe von 
80 Mann als Gaſt der Reichsjugendführung in 
Berlin weilen, um den polniſchen Teil zu der 
im März geplanten deutſch⸗ polniſchen 
Jugendaustauſchſendung beizutragen. 


ſtattfinden werden. 


Diſziplinar verfahren gegen Biſchof 
Zenker 


Berlin, 5. Dezember. a Biſchof Zen: 
ker in Breslau hat entgegen einer ausdrück⸗ 
lichen Anordnung des Landeskirchenausſchuſſes 
der e Kirchen der Altpreußiſchen 
Union und entgegen einem gleichlautenden Er⸗ 
ſuchen des Reichs⸗ und . Miniſters für 
die kirchlichen e am 3. Dezember 
1935 eine theologiſche Prüfung ab⸗ 
gehalten. Der Mar und preußiſche Mini- 
pi für die kirchlichen Angelegenheiten hat, weil 
ieſes Verhalten des Biſchofs Zenker eine un⸗ 
verantwortliche Störung des kirchlichen 
rdunungswerkes darſtellt, den evange⸗ 
liſchen Oberkirchenrat erſucht, im Einvernehmen 
mit dem Landesausſchuß das Diſziplinar⸗ 
verfahren gegen den Biſchof Zenker zu er⸗ 
öffnen. Gleichzeitig hat der Miniſter die Ein⸗ 
ſtellung der Jahlüng derjenigen Staatsmittel 
verfügt, die zur Beſoldung des Biſchofs Zenker 
verwendet wurden. 


Vereidigung des Biſchofs 
von Eichſtätt 


DNB meldet aus München: Der neu ernannte 
Biſchof von Eichſtätt Dr. Michael Rackl fand 
ſich am Montag beim Reichsſtatthalter in Bayern 
Ritter v. Epp zur Ableiſtung des im Reichs⸗ 
fonfordat vorgeſehenen Treueides ein. Dabei 
erklärte der 1 in einer Anſprache u. a.: 
„So wie es einem Biſchof geziemt, ſoll und will 
ich als Biſchof dem Deutſchen Reich und dem 
zande Bayern in Treue dienen. Mein katho⸗ 
liſcher Glaube weiſt mir klar den Weg. Gern 
und freudig bejahe ich nach den Normen des 
Naturrechts und des poſitiven chriſtlichen Sitten- 
geſetzes den Staat und die Staatsautorität und 
alles, was dem Wohl und der Ehre, dem Schutz 
und der Wahrhaftigkeit des Staates dient.“ 


Der . drückte in ſeiner Ant⸗ 
wort ſeine Befriedigung darüber aus, daß dem 
Biſchof die Erfüllung der ihm aus dem Eid 
erwachſenden Pflichten Herzens⸗ und Ge⸗ 
wiſſensſache fei, Darin erblicke er die aus⸗ 
ſichtsreiche Grundlage für eine reibungsloſe 
Zuſammenarbeit. „Ich entnehme Ihrem Be⸗ 
kenntnis,“ erklärte der Reichsſtatthalter, „den 
gleichen Geiſt, von dem die Staatsſüh 
unſeres Reiches getragen iſt, den Gei 
Volksgemeinſchaft und der Verbundenheit mit 
dem heimatlichen Boden.“ 


Tr 


Keine Neujahrsenipfänge 
am italieniſchen Königshof 


Rom, 4. Dezember. Nach einer amtlichen Mit- 
teilung ſind die am italieniſchen Königshof üb⸗ 
lichen Neujahrsemp änge es Diplomatiſchen 
Korps und der Behörden für das kommende 
Jahr abgeſagt worden. Dieſe Abſage geht zwei⸗ 
[elos auf die durch die Sühnemaßnahmen ges 
chaffene Lage und den damit verbundenen itas 
lieniſchen 


wehrkampf zurück, in den feſtliche 


Empfänge dieſer Art nicht hineinpaſſen würden. 


u. a., die SDP hätte die letzte Parlamentswahl 
nach dem Muſter der Saarabſtimmung aufge- 
gogen, um fie über die jtaatlihe Zu ehörigfeit 

5 ſudetendeutſchen Gebietes entſcheiden zu 
laſſen. Der e Staat könne ſich 
ſo etwas nicht gefallen laſſen. 


Spina beſchuldigte die SDP, daß fie alle Be- 
mühungen der deutjhen Parteien um ein gutes 
Einvernehmen mit dem Stagte und dem 
Staatsvolk vereitelt habe. Die Tſchechen hätten 
dadurch ernſtliche Befürchtungen 
Stellungnahme der deutſchen Bevölkerung in 
den Grenzgebieten im Falle eines Konfliktes. 


In ſeinen weiteren Ausführungen ſtellte Spina 
die e auf, daß die SDP die Abſicht 
habe, ihre Angelegenheiten vor ein internatio⸗ 
nales Forum zu bringen. Das bedeute den end⸗ 
gültigen Zuſammenbruch der Zuſammenarbeit 
von Deutſchen und Tſchechen im tſchechoflowa⸗ 
kiſchen Staate. 


* 


Bei dem größten Teil ſeiner anweſenden 
Parteimitglieder ſtieß der Miniſter jedoch, wie 
„Die Zeit“ berichtet, auf eindeutige Ablehnung. 
In der Ausſprache wurde ihm vorgehalten, da 
alle Verſtändi ne vergeblich ſei, 
weil die Tschechen eine Verſtändigung ja gar 
nicht wollten. Man nimmt an, da . von 
tſchechiſcher Seite zu ſeinen ſcharfen ngriffen 
gegen die SDR aufgefordert worden iſt. an 
laubt auf Haager Seite, durch verſchärften 
ruck die S 5 dazu zwingen zu können, bei 
den in Ausſicht ſtehenden Präſidentenwahlen 
mit den Regierungsparteien zu ſtimmen. 


Henleins Erwiderung 


Der Vorſitzende der Sudetendeutſchen Partei, 
Konrad Henlein, hat auf die Angriffe des 
Miniſters Spina eine Erklärung abgegeben, in 
der es u. a. heißt: 


„Für die Aeußerung über die Haltung der 
SDE bei den he SF wird Herr Minijter 
Dr. Spina vor Gericht zur Verantwortung ger 
zogen werden und dann Gelegenheit haben, zu 
beweiſen, wo jemals irgendwelche Stellen der 
SDP die Wahlen als Saarab snimani als 
Plebiſzit über die Zugehörigkeit zu dieſem 
Staate oder zu Deutſchland, aufgezogen haben. 


Wenn Herr ai Spina vor aller Oeffent⸗ 
lichkeit erklärt: „Wer eine Abweiſung feiner 
. wünſcht, der möge ſie durch die 

Dp beſorgen laſſen,“ fo behauptet er damit, 
daß die Entſcheidungen unſerer Verwaltungs⸗ 
behörden je nach 8 keit der am 
Verwaltungsverfahren beteiligten Perſonen vers 
1 ausfallen. Es iſt Sache des Herrn 

iniſterpräſidenten als Chef der Regierung, 
zu den Aeußerungen des Mitgliedes feines Rabi- 
netts Stellung zu nehmen. Wenn die Aeuße⸗ 
rungen des Miniſters Dr. Spina tatſächlich ſo 
gefallen find, wie in der Preſſe wieder⸗ 
gegeben wurden, ſo ſind alle Vorausſetzungen für 
eine Miniſterklage gegeben.“ 


n feiner Erklärung weiſt der Vorſitzende der 
Sudetendeutſchen Partei weiter darauf hin, daß 
die deutſchen Parlamentarier durch ihren Ein⸗ 
ja bei den Behörden nichts anderes getan 
hätten, als ihr Recht der politiſchen Kontrolle 
der Verwaltung auszuüben. Der Miniſterpräſi⸗ 
dent möge darüber Aufſchluß geben, ob die Ber 

auptungen des Miniſters Spina mit ſeinem 
inverſtändnis aufgeſtellt worden ſind. Falls 
das der Fall ſei, ſo wäre die demokratiſche Ver⸗ 
aſſung des Staates von einem Mitglied der 
egierung zur inhaltloſen Form erklärt worden. 


Deutſche Vereinigung 


verſammlungshalender 


O.⸗G. Poſen: 5. ember, 8 Uhr: Jugendkreis 
ni A in re Ru ſondern in der 
Bücherei. 

O.⸗G. Poſen: 9. Dezember, 8 Uhr: Lichtbilder⸗ 
vortrag: „Das Deutſchtum in Guatemala“ 

O.⸗G. Schwerſenz: 5. Dezember, 6 Uhr: Mitgl. 
Berf. und Kam.⸗Abend. 

O.⸗G. Rogajen: Freitag, 6. Dezemb., 148 Uhr: 
j ae 5 E 8 
O.⸗G. Deutſcheck: 7. Dezember, 8 u Mitgl.⸗ 
Verſammlung und Kam.⸗Abend. 

O.⸗G. Kſiaz: 7. Dezember: Kam.⸗Abend der Ge- 

folgſchaft Neuſtadt. 
O.⸗G. Kakolewo: 7. Dezember: Deffentl. Verf. 
bei Neumann. 
O.⸗G. Nella: 7. Dezember, 8 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
| M. Boret: 8. Dezember: Mitgl.⸗Verf 
a6. Görchen: 8. Dezember: Mitgl.⸗Verl. 


inſichtlich der 


die „Kriegslage“ 
an der Poſener Univerfität 


Noch keine Befriedung 


Im Collegium Minus war am Mittwoch vor 
mittag die Vorhalle mit Studenten angefüllt, 
die auf die weitere Entwicklung der Dinge war⸗ 
teten. Zu Mittag wurde der Vorſitzende der 
Allpolniſchen Jugend, Weiß, vom Univer 
ſitätsrektor Prof. Runge empfangen. Er er 
klärte, daß ſo lange von einer Beruhigung der 
akademiſchen Jugend nicht die Rede ſein könne, 
ſolange nicht ihre Mindeſtforderungen berück⸗ 
ſichtigt ſeien. Es handle ſich vor allem um die 
Lieferung von jüdiſchen Leichen an das Pro⸗ 
ſektorium, um die Unterbringung der jüdiſchen 
Hörer auf abgeſonderten Plätzen und um dis 
Aufnahme von Juden an der Univerjität. Die 
vor kurzem ausgehängte Bekanntmachung über 
die Verteilung von Stipendien, auf der viele 
Juden verzeichnet ſeien, habe gleichfalls keine 
beruhigende Wirkung ausgeübt. 


Zu derſelben Zeit beriet der Akademiſche Se⸗ 
nat, der die Anordnung des Rektors über die 
Unterbrechung der Vorleſungen in der medizi⸗ 
niſchen Fakultät guthieß. Nach der Rückkehr von 
der Sitzung fekte der Rektor die Unterredung 
mit dem Vorſitzenden der Allpolniſchen Jugend 
fort. Er verſprach, die Forderungen der ſtuden⸗ 
tiſchen Jugend eingehend zu prüfen. Außerdem 
gab er ſeine Zuſtimmung zu einer zweiten Ver⸗ 
ſammlung der akademiſchen Jugend, die am 
Freitag um 12 Uhr mittags in der Aniverſitäts⸗ 
vorhalle ſtattfinden ſoll. 


Kwialkowfkti vor dem Sejm 


In der am heutigen Donnerstag ſtattfinden⸗ 
den Sejmſitzung kommt die erſte Leſu 
des Staatshaushaltes zur Verhandlung. 
wird der ſtellvertrelende Miniſterpräſident 
Kwiatkowſki das Wort ergreifen. Der 
Sejm wird außerdem den Budgekausſchuß und 
den Außenausſchuß wählen müſſen. Im Zu⸗ 
ſammenhang damit jchreiht der radikale „Go 
niec Warſzawſki“: Es ift nicht aus 
geſchloſſen, daß die Wahl der Ausſchüſſe ſchneller 
vonſtatten gehen wird, da ſich in der Zwiſchen⸗ 
zeit bereits mehr oder weniger organiſierte 
Gruppen gebildet haben. Eine hiervon ift Die 
Gruppe der Landwirte, die radikalen Charakter 
trägt. Eine zweite Gruppe bilden die großpol⸗ 
Nun Kriegsteilnehmer, die von dem Abge⸗ 
ordneten Surzyüſkti und dem Senator 
Jeſzke geführt werden. Dieſer . haben 
ſich die Sezeſſioniſten der Nationalen Arbeiter⸗ 
pre mit dem Abgeordneten Mankowſki an 
er Spitze angeſchloſſen. 


Bandilengefecht mit Poliziſten 


Wie aus Lublin gemeldet wird, wurde dort 
eine Polizeiſtreife eg um den lan 
geſuchten Einbrecher Jözef Glowacki feſtzune 
men. Unter Leitung eines Kommiſſars nahmen 
ſieben Schutzleute eine Hausſuchung vor. Als die 
Beamten in eine Wohnung eindrangen, wurden 
ſie von Glowacki mit einem zweiten, ebenfalls 
bekannten Einbrecher namens Niedzielſti mit 
Revolverſchüſſen empfangen. Der Poltziſt Taras 
wurde durch eine Kugel ſofort getötet, mäh- 
rend der Poliziſt Zak ſchwer verletzt zu 
ſammenbrach. Darauf flohen die Banditen auf 
die Straße. In dem ſich dort weiter entwickeln⸗ 
den Feuergefecht wurde Niedzielſki ſchwer ver- 
letzt, während Giowacki entkommen konnte. 


` 


pr 


Deulſche Segelflieger begeiſtern 
in Japan 


Die drei deutſchen Segelflieger Wolf Hirth. 
Stoltz und Bauer, die vom Segelflugverein 
Tokio für die Dauer von zwei Monaten als 
Segelfluglehrer verpflichtet worden waren, ſtan⸗ 
den im Mittelpunkt einer großen flugſportlichen 
Veranſtaltung, die auf dem Stagpefen von Tokio 
zur Durchführun gelangte. ne rieſige Zu⸗ 
ſchauermenge hatte de eingefunden, darunter 
viele Vertreter von Staat, Behörden und diplo⸗ 
matiſchen Miſſtonen. Vielen der anweſenden 
Zuſchauer war der Segelflug etwas völlig Neues; 
um ſo Are erregten die Leiſtungen der drei 
Deutſchen Erſtaunen. Es wurden nicht nur die 
verſchiedenen Startarten und Schleppflüge durch. 
geführt, ſondern die drei Deutſchen zeigten mit 
ihren motorlofen Apparaten auch Kunſtflüge 
ſchwierigen Grades und wurden von der be⸗ 
geiſterten Menge zum Schluß ſtürmiſch gefeiert. 


Der Tod 
eines Tulankamon-Forſchers 
Dr. James 9. 


ſich auf Lower kürzlich erfolgten Rüdreife aus 
dem Nahen 


hin, daß von den 22 Perſonen, die das G 
— . Tutankamons im Jahre 1923 betreten 
atten, bereits ſieben geſtorben icien. 


i 


| 
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Erſtes Beiblatt — Nr. 281 


Italiens erſter 
Kriegswinler 


(Von unſerem römiſchen Vertreter 
Dr. Guſtav Eberlein.) 


Rom, Anfang Dezember. 


Sechs Wochen nach Kriegsbeginn ſtanden 
die deutſchen Heere vor Paris; zwei Monate 
find ins Land gezogen, und wo ſtehen die 
italieniſchen Truppen in Abeſſinien? Es ſind 
franzöſiſche Kritiker, die ſolche Vergleiche 
ziehen. Nicht gerade in böſer Abſicht, nein, 
mehr um den Vergleich auf Marokko auszu⸗ 
dehnen Dort zog ſich ja auch die Unterwer⸗ 
fung recht in die Länge, und Italien ſeloer 
hat es bald nach ſeiner Intervention im Welt⸗ 
krieg erfahren müſſen, dop Kolonien gar nicht 

leicht zu halten find. Bis zum Küjtenjaum 

HE drängten die Eingeborenen wieder vor, 
erſt in den letzten Jahren iſt es endlich ge⸗ 
lungen, ſie nicht nur zurückzuwerfen, ſondern 
ganz Libyen gründlich zu befrieden, wobe: 
ſich die heute wieder viel genannten Generäle 

e Bono und Graziani den Dank ihres Vater⸗ 
landes verdient haben. 


De Bono tritt nun, den Marſchallſtab in 
der Hand, vom Kriegsſchauplatz ab — aljo 
auch einen Kommandowechſel hat dieſer 
Feldzug bereits gezeitigt, und wieder denkt 
man infolgedeſſen an die Wechſelfälle des 
großen Krieges. Daß de Bono verſagt habe, 
glauben wir nicht; der alte Haudegen, der 
erfahrene Kolonialkrieger, wird jhon gewußt 
haben, warum er gerade jo und nicht anders 
Manöprierte, und wenn ihm doch nach klaſſi⸗ 
chem Muſter der Beiname Cunctator da 
und dort angehängt wird, ſo kann er ihn im 
Hinblick auf jenes erſte Adug, wo nicht ge⸗ 
nügend gezögert wurde, gelaſſen hinnehmen. 
Andererſeits iſt die Tatſache, daß wir nun in 

n erſten Kriegswinter hineingehen und daß 
er ſich härter ankündigt, als man im früh⸗ 
lingsprangenden Gireja anzunehmen geneigt 
war, nicht aus der Welt zu ſchaffen. Man 
ſpricht von einem Stillſtand der Operationen, 


man weiß von der großen Schlacht, die dies⸗ 


mal aber nun ganz beſtimmt in vierzehn 
Tagen losbrechen wird, man lieſt von den 
Siegen der Italiener und lieft von den Sie⸗ 


gen der Abeſſinier, die Kriegsberichterſta lter 


en es bald in Asmara, bald in Addis 
dick, der Negus iſt gleichzeitig an der 
Front und zu ER. die e 
gan Tod und Vernichtung, ſoweit fie nicht 
nk der bald gelernten Anpaſſung der abeſ⸗ 
ſiniſchen Truppen vollkommen wirkungslos 
iben; die Tanks vollbringen Wunderlei⸗ 
bungen und fallen dauernd in Elefantengru⸗ 
en, täglich unterwerfen ſich weitere Stämme 
keimitlig den unaufhal ſam vorrückenden 
iegern, doch läßt der Kaiſer die Schuldigen 
Alte auspeitſchen; es gift Waſſer in 
ülle und Fülle, eine fallende Bombe voll- 
bringt das gleiche wie der Stab des Moles, 
zurſt quält die armen Soldaten, und wenn 
nicht alles verdorrt iſt, hat die Regenzeit wie⸗ 
der eingeſetzt. 


Seitenlang könnte man ſo fortfahren, wenn 
man dazu verurteilt iſt, Tag für Tag die Zei⸗ 
tungen aus aller Welt zu leſen. So ſchlimm 
war es im Weltkrieg nicht, und ſeither hat 
das Nachrichtenweſen doch, wie es heißt, ge⸗ 
waltige Fortſchritte gemacht. Ich will gerne 
ein Ketzer ſein und behaupten, weit vom 

uß, zum Beiſpiel in Rom, wiſſe man 
beſſer, wie es in Wirklichkeit ausſieht. Denn 
im Hauptquartier der ausländiſchen Preſſe⸗ 
wertreter muß man ſchon taub ſein, wenn 
man nicht Bon, was die Spatzen von den 
Dächern pfeifen. 


Im Grunde liegen die Dinge fo, daß Abeſ⸗ 
finien als Kolonialunternehmen in die Ferne 
gerückt, zu einer Epiſode geworden iſt, wie 


ſie der Feldzug in Marokko für Frankreich 
war, als Paris ſeine Lebensbelange durch 
Deutſchland bedroht glaubte. Für Rom liegt 
die Drohung nun im Mittelmeer, näher: auf 
dem Corſo in Rom, im Direktionszimmer der 
Staatsbank, auf den Eiſenbahngleiſen. Sie 
hockt auf dem Beſucherſtuhl vor dem Schreib⸗ 
liſch Muſſolinis, ſie glotzt dem Fabrikarbeiter 
über die Schultern, ſie grinſt den Bauern an, 
der kopfſchüttelnd vor ſeinem Traktor ſteht. 
Und ſie heißt: Benzin. 


Was bedeutet ſchon der Einmarſch in die 
feindliche Hauptſtadt gegen das Drehen der 
Weltachſe Petroleum? Nach Oel drängt, am 
Oel hängt doch alles Man jagt, die Oelzufuhr 
ſei bloß deswegen vorerſt noch nicht unter⸗ 
bunden worden, weil Muſſolini eine foidje 
Sperre als Kriegsgrund bezeichnet habe, 
vergißt aber dabei, daß Italien einen euro⸗ 
päiſchen Krieg noch weniger führen könnte, 
wenn es ſchon den Mangel in Afrika drüben 


Deutsche Bü 


gebotenen Machtintereſſen? Der Kampf 
um die Kolonienl! Wir haben es bereis 
vor dem erſten Kanonenſchuß geſagt, daß die 
Kolonialfrage, ganz gleich, wie dieſer Krieg 
ausgehen mag, durch ihn in Fluß kommen 
werde. Rom ſelbſt erklärt, entweder erhalte 
es Abeſſinien, dann trete es in die Reihe der 
geſätligten und damit friedfertigen Nationen 
ein, oder man verweigere ihm dies auf den 
Vertrag von London geſtützte Recht, und 
dann müſſe es das ungelöſte Kolonialproblem 
vor den Völkerbund bringen. Mit anderen 
Worten, es verlangt andere Kolonien. In 
dieſem Augenblick müßte die bisher unbetei⸗ 
ligte Großmacht, Deutſchland. Stellung 
beziehen, denn daß das Dritte Reich einen 
Kuhhandel mit den Mandaten untätig zu⸗ 
ſchauen werde, das glaubt wohl keiner. 


Und Kolonien haben, das heißt lebenswich⸗ 
tige Rohſtoffe, eine blühende Schiffahrt und, 
zu ihrem Schutz, eine ſtarke Kriegsmarine 
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hne Posen 


(Schauspielabteilung der Deutschen Vereinigung) 
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Freitag, den 6. Dezember, abends 8 Uhr, 
in der Grabenloge, ulica Grobla Nr. 25: 


Zum zweiten Male 


„DAS ERBE“ 


von Otto Bruder 
Volksgenosse versäume den Besuch! 


Karten zum Preise von 0 20 bis 2,50 zi 
im Vorverkauf in der Evgl. Vereinsbuchhandlung u. an der Abendkasse. 


| Kein deutscher 


als tödlichen Schlag empfindet. Etwas räher 


kommt man der Wahrheit mit der Annahme, 


Italien würde auf den En zug der kriegswich⸗ 
tigen Rohſtoffe mit dem Austritt aus dem 
Völkerbund antworten. Vor dem letzten Mi⸗ 
niſterrat, der ſich mit dieſer Frage zu befaſſen 
hatte, führte die Preſſe eine derart heftige 
Sprache gegen Genf, daß der Bruch fon 
vollzogen jh.en. Wäre Genf eine Privat⸗ 
perſon, ſo hätte ſie auf ſolche Ausfälle hin 
von ſich aus das Tiſchtuch zerſchneiden 
müſſen. Warum bleibt man trotz allem zu⸗ 
ſammen? 

Eine Ueberlegung, die auf die richtige Spur 
führt: Der Kampf ums Mittelmeer 
iſt in vollem Gange, auf abſehbare Zeit aber 
bereils Er wi Englands ente 
ſchieden. Unter großen Geſichtspunkten 
gejehen, muß der Ausbruchsverſuch Italiens 
zunächſt einmal als geſcheitert angeſehen wer⸗ 
den, was ſelbſtverſtändlich eine Wiederholung 
nicht ausſchließt, denn ebenſowenig wie 
Aegypten kann in Italien auf die Dauer der 
britifken Schlüſſelgewalt unterſtellen. Heute 
aber würde ſelbſt ein vollſtändiger Sieg in 
Abeſſinien die Lage nicht beſſern, ſondern un⸗ 
1 verſchlimmern — es ſei denn, daß 

ngland klein beigebe, was Kenner des bri⸗ 
tiſchen Charakters für ausgeſchloſſen anſehen. 
England hat feine berühmte „Never ſtopl“⸗ 
Stellung bezogen und kann ſein Preſtige 
nicht weniger leicht als Italien aufs Spiel 
ſetzen. Schickſalhaft iſt dieſer größere Krieg 


Was folgt nun aber unmittelbar aus dem 
gegenwärtigen Stand der gegeneinander auf: 


haben. Der Ausdruck Mandat läßt ſich zu⸗ 
weilen ſogar mit Oel überſetzen, man denke 
nur an Irak; und hier ſchließt ſich der Ring. 
Die afrikaniſche Schlange, durch Oel aufge⸗ 
cheucht, beißt di in den Schwanz. Xbelfinien, 
ölkerbund, Mittelmeer, Kolonien, Benzin. 
Man kann es vor: und rückwärts leſen. 


Daher iſt es billig zu ſagen, Italien ſolle 
halt in Gottesnamen ſeine Truppen zurück⸗ 
ziehen. Nichts würde ſich damit auf die Dauer 
ändern. Wir müſſen uns ſchon auf weitere 
Kriegswinter und vielleicht noch ſtrengere ge⸗ 
faßt machen. 


Abkühlung der Leidenſchaften 


Paris, 4. Dezember. Der Beginn der Aus⸗ 
ſprache in der Kammer über die Kampfbünde 
Pa er Anſicht eines großen Teiles der 
Pariſer Preſſe nicht das gebracht, was die in 
der Oeffentlichkeit ſeit ſechs Monaten ſtark be⸗ 
handelte Frage Ken ge habe. Die Stim⸗ 
mung in der Kammer fei nicht übermäßig ner⸗ 
vös geworden. So erwartet man den Fort⸗ 
gang und Ausklang der Ausſprache am Don⸗ 
nerstag und Freitag mit Spannung, ohne 
ſtimmte Vorausſagen machen zu können. Wenn 
die Abkühlung der e zugunſten der 
Regierung Laval ſpreche, jo ſeien doch noch alle 
Aue Wie parlamentariſchen Zwiſchen⸗ 
fälle wirkliche Gefahren. 


Nach Anſicht des „Journal“ wird der 
Endkampf hart ſein, aber Laval ſcheine hin⸗ 
ſichtlich des Ausganpes recht beruhigt zu fein. 
Nach Anſicht des „ ie de Paris“ liegen 
die großen Erfolgsausſichten für Laval in der 


Tatſache, daß man 
wiſſe. i 

In der radikalſozialiſtiſcen „Repus 
blique“ äußert ſich der Innenminiſter de⸗ 
6. Februars 1934, der Abgeordnete Frot, ver- 
hältnismäßig beſchwichtigend. Frot benutzt 
dieje Gelegenheit, um ſeinerſeits zu verſichern, 
daß die Volksfront keinerlei Angriffe vor⸗ 
bereite, ſondern nur von dem Willen beicelt 
ſei, die perſönliche und die öffentliche Freiheit 
in dem Maße zu verteidigen, in dem ſie mit 
Gewalt bedroht werden würde. 


für ihn keinen Erſatzmann 
rn 


Frieden? vorſchläge 
der Sachverſtändigen in dieſer 
Woche? 

London, 4. Dezember. Der diplomatiſche Mit⸗ 
arbeiter des „Daily Telegraph“ erklärt, 
Pariſer Meldungen, wonach zwiſchen den briti⸗ 
ſchen und den franzöſiſchen ö eine 
Vereinbarung über die Grundlage 
eines Friedensplanes für Abeſſinien 
erreicht worden ſei, der jetzt Muſſolini unters 
breitet werden ſolle, werden in London als ver⸗ 
früht 1 Es werde größte Geheimhal⸗ 
tung beobachtet. Sneen heiße es, 5 die Sach⸗ 
verſtändigen mindeſtens noch eine 
kunft haben müßten. 

Man hoffe jedoch, die Erörterungen vor 

dem Eintreſſen des britiſchen Außen⸗ 

minijters Hoare am Sonnabend in Paris 
beendet zu haben. 
Bisher ſei britiſcherſeits nicht beſchloſſen worden, 
ſich an franzöſiſchen Vorſchlägen für Muſſolini 
zu beteiligen. Dies bedeute aber noch nicht. daß 
es nicht im Laufe der nächſten Woche zu ge- 
trennten oder gemeinſamen Bemühungen der 
beiden Regierungen um die Beendigung ber 
Feindſeligteiten lommen werde. 


England 
kontrolliert das Mittelmeer 
Engliſcher Flottenſtützuunkt auf Lemnos? 
Kairo, 4. Dezember. Gerüchtweiſe verlautet, 
daß England den Hafen Mudros auf Lemnos 
als Flottenſtützpunkt übernommen habe. Das 
mit hätte England nach Gibraltar und dem 
Suezkanal auch den dritten Ausgang aus dem 
Mittelmeer an den Dardanellen unter Kons 
trolle, was für die ſowjetruſſiſche und rumäni⸗ 
ſche Petroleumausfuhr durch die Dardanellen 
beſonders bedeutſam wäre. 


Bor Hoares Pariſer Beſuch 


„Temps“ befürchtet weitere Verwicklungen 
durch Erdoölſperre 


In einer Betrachtung über die englische 
Politit ſchreibt der „Temps“, es handle ſich 
darum, zu erfahren, ob die Ausdehnung der 
Sühnemaßnahmen auf Erdöl nicht Rückwir⸗ 
kungen ſeitens Italiens hervorrufen werde, 
die zu Verwicklungen militäriſcher Art führen 
könnten. Auf jeden Fall faſſe die engliſche 
Regierung einer Verſchärfung der Sühnemaß⸗ 
nahmen nur für den Fall ins Auge, daß ſich 
keine tatſächliche Ausſicht auf eine freundſchaft⸗ 
liche Regelung vor dem Zuſammentritt des 
Achtzehnerausſchuſſes ergebe oder mindeſtens 
vor dem Inkrafttreten der Oelmaßnahmen. 
Alles hänge von den gegenwärtig beſtehenden 
Ausſichten ab, Friedensverhandlungen einleiten 
zu können, die naturgemäß zur Einſtellung der 
Feindfeligteiten und damit gleichzeitig der 
Sühnemaßnahmen führen würden. 


Die Beſprechungen zwiſchen London, Paris 
und Rom würden rege weitergeführt, aber 
man könne nicht behaupten, daß bereits fühl⸗ 
bare Fortſchritte auf dieſem Wege erreicht 
ſeien. Eden, der Sir Samuel Hoare einige 
Wochen im Foreign Office vertreten werde, 
habe eine weniger geſchmeidige Art als der 
britiſche Außenminiſter. Dadurch werde die 
Angelegenheit vielleicht nicht leichter gemacht. 
Aber Sit Samuel Hoare werde ja in Paris 
mit Laval zuſammentommen und bei feinem 
Schweizer Aufenthalt in der Nähe von Genf 


Zuſammen⸗ 


— . — ——— 


die Eröffnung 
der deulſchen Bühne Poſen 


) Mit Anteilnahme und en haben wir dem Abend 
des 3, Dezember enigegengejehen, an dem mit freudigem Ginz 
jakt das Wagnis unternommen wurde, vor unſer Poſener 

utſchtum mit einer Deulſchen Bühne zu treten. Unzweifel⸗ 
aft: es war ein Wagnis, wenn man bedenkt, wie wenig Er⸗ 
folg ſchließlich ähnliche Verſuche früher in Poſen gehabt gaben 
Uber gerade dieje Mikerfolge von einit haben ihre Lehren 
gebracht, und wit glauben zu ſehen, daß aus ihnen wirklich 
elernt worden iſt. Begeiſterung allein verleiht gerade auf 
em Gebiete der Kunſt dem Einſatz noch nicht den Erfolg: die 
Kraft, die eingeſetzt werden ſoll, muß geen werden, ob fie 
Rat genug ift, den Einſatz zu tragen. Wir haben geſehen. daß 
ie Schauſpielabteilung der Deutſchen er e ihre Kräfie 
gewägt hat, bevor ſie den Einſatz wagte. Und dafür dürfen 
wir dankbar ſein. Wir dürfen beſonders dafür dem Leiter der 
Schauſpielabteilung Günther Reiſſert danken, der als 
erfahrener Theatermann die Möglichkeiten des Unternehmens 
an den Grenzen abwog, die ihm durch die Natur unſerer Ver⸗ 
ällniſſe geſetzt waren. Als er die Aufgabe übernahm, hier in 
oſen eine Deulſche Bühne ins Leben zu rufen, war er allein. 
Mit prüfendem Bedacht hat er ſeine Mitarbeiter ausgewählt 
und, wie wir heute ſagen dürfen, die richtige Wahl getroffen. 
ls Spielleiter hat er in vielen Proben unermüdlich die 
tüfte der Darſteller geformt und ihre Leiſtungen zu einem 
Bilde abgerundet, das feiner Regiefunit Ehre macht. Er hat 
es perſtanden, auch auf der Bühne die Autorität, die durch die 
großen Ereigniſſe unſerer Tage unſerem Volke als wertvolles 


Gut wiedeterrungen worden iſt 


in den Dienſt der Sache zu 
ſtellen, und hat durch feine ſtraffe Regie die Gefahren beſiegt, 
die, aus der Natur der Menſchen e benen jedem auf frei⸗ 
williger Mitarbeit N Werte drohen: die Kompromiſſe 
ſchließende Autoritätsloſigkeit. 


n dieſer Ueberwindung liegt Anerkennnung für die Dar 
teller ebenſoſehr wie für den Spielleiter. Denn auch ſie 
pielen ja ebenſowenig wie der Spielleiter um Gage, ſondern 
um der Freude am Spiel, um der Luſt am Geſtalten willen 
und aus dem im letzſen Grunde immer ſchöpferiſchen Drange, 
auf einer geiſtigen Ebene ihrem inneren Weſen in einer 
höheren Form Ausdruck zu geben, als die Grenzen des nüch⸗ 
ternen Alltags es geſtatten. Und dieſer Alltag hält ſie ja alle 
umfangen, die wir da auf der Bühne ſehen. Es iſt nicht ihr 
Beruf, allein der Kunſt zu leben. Sie find an den Werktag 
ebunden und müſſen ihm dienen, fte würden ihre Aufgabe 
Fl verſtehen, wenn ſie durch die Kunſt den Pflichten des 
eges entfliehen und ſich vor ihnen in einer Ebene verlieren 
wollten, in der fie einen Abglanz ihres Inneren ausftrahlen 
können, die aber nicht allein ihr Daſein umſchlieſſt. Dieſer 
ſcheinbare Gegenſatz zwiſchen den nüchternen Tatſachen des 
Daſeins und dem inneren Bedürfnis. ſich über fie Hinaus- 
zuerheben, kann nur durch perſönliche Disziplin überwunden 
werden. Er bringt uns zugleich den Darſtellern menſchlich 


nahe, die ſolche Diſziplin errungen haben. 


und das war jo beſonders wohltuend — die Zuſchauer⸗ 
ſchaft bei dem erſten Auftreten dieſer jungen Poſener Deut⸗ 
ſchen Bühne. Damit war der Dreiklang zwiſchen . Dar⸗ 
itellern und Zuſchauern und jene Harmonie erzielt, in der 
aliein ein Werk gedeihen kann, bei dem es auf ieden dieſer drei 
mitwirkenden Teile ankommt. Und damit iſt die Frage nach 


Die Achtung vor dieſer doppelten Leitung 1 auch — 


der Berechtigung des Verſuchs, dem Poſener Deutichtum eine 
Bühne zu geben, von Matang an bejaht. So dürfen wir uns 
der Geburt dieſer Deutſchen Bühne freuen und möchten hoffen, 
daß die begrüßenden Worte, die der Leiter der Deutſchen 
Bücherei und unſerer kulturellen Volkstumsarbeſt Dr, Kurt 
Lück ihr am Dienstag auf den Weg gegeben hat, Widerhall 
pa möge bei uns allen. Wir find weit entfernt, dieſen 
Dezember zu einem hiſtoriſchen Datum zu erklären, aber er 
erſcheint uns doch für unſer Poſener kulturelles Leben bedeut⸗ 
ſam, und wir 1 von ihm die Früchte. die unjeren Er- 
wartungen recht geben werden. Und nicht nur unſeren Er⸗ 
wartungen, ſondern auch den Erwartungen, die, wie aus den 
durch keine „Regie“ veranlaßten Vorberichten der reichs⸗ 
deulſchen Preſſe über dies neue kulturelle Unternehmen zu 
erkennen iſt, über unſeren engeren Kreis hinaus gehegt werden. 


Ueber das Stück ſelbſt, das unſere Deutſche Bühne für ihr 
erſtes Auftreten gewählt hat, ift- bereits in den Vorbeſprechun⸗ 
gen das Weſentliche geſagt worden. Otto Bruders „Erbe“ 
gehört zum ſten, was wir aus der neuzeitlichen deutſchen 
zeienſpieldichtung kennen. Dies „mythiſche Spiel“, wie der 
Dichter es nennt, erfüllt genei heute noch unbeſchränkt 
gültige Anſchauung von der Kunit; Die Poeſie ift das Gewiſſen 
der Menſchheit. „Das Erbe“ greift in den Bereich des wirk⸗ 
lichen Dramas, den ebenfalls Hebbel jo umgrenzt hat: „Vas 
Drama ſtellt den Lebensprozeß an fidh dar .. Das Drama 
iſt demnach. wie es fih für die höchſte Kunſtform ſchicken will, 
auf gleiche Weiſe ans Seiende wie ans Werdende verwieſen: 
ans Seiende, indem es nicht müde werden darf, die ewige 
Wahrheit zu wiederholen, daß das Leben als Vereinzelung, 
die nicht Maß zu halten weiß, die Schuld nicht bloß zufällig 
erzeugt, ſondern ſie notwendig und weſentlich mit einſchließt 


bleiben, jo daß er zur Verfügung ſtehe, wenn 
die Umſtände im Völterbund ſeine Anweſen⸗ 
heit erforderlich machen ſollten. 

Die Anterredung Laval — Hoare 
werde vielleicht die Möglichkeiten einer an⸗ 
nehmbaren Regelung genauer umreißen. 
Dann müſſe von dem politiſchen Geiſt und 
dem Verſöhnungswillen Muſſolinis erwartet 
werden, daß die Lage endgültig geklärt werden 
konne. 


Basler Talarennachrichlen 


Die „Basler Nachrichten“ verbreiten 
eine, wie DNB feſtſtellt, unwahre und höchſt 
gefährliche Lügenmeldung, die angeblich von 
einem ſoeben aus Belgrad zurückgekehrten Ge⸗ 
währsmann ſtammen ſoll. Danach ſollen Be⸗ 
auftragte der deutſchen Reichsregierung gegen⸗ 
wärtig mit der jugoſlawiſchen Regierung für 
den Fall eines britiſch⸗ italieniſchen Krieges 
beſtimmte Abmachungen getroffen haben. 
Jugoſlawien ſoll, ſo heißt es in dieſer Mel⸗ 
dung weiter, angeboten worden fein, „ſeine 
Gebiete“, vor allem Iſtrien, zurückzuerobern. 
Der erſte Zuſammenſtoß folle auf öſterreichi⸗ 
ſchem Boden erfolgen und dem Reich dadurch 
ein Vorwand zum Eingreifen gegeben werden. 
Ungarn werde fih gegenüber Jugoſlawien 
neutral verhalten. Dies ſei in Berlin mit 
Gömbös abgemacht worden. Deutſchland habe 
ſich damit einverſtanden erklärt, daß Jugo⸗ 
ſlawien dann den ſüdlichen Teil von Kärn⸗ 
ten () und Angarn das Burgenland (D ere 
halten werde. 

Von zuſtändiger Seite der Reichsregierung 
wird hierzu dem „Deutſchen Nachrichtenbüro“ 
erklärt, daß alle dieje Meldungen und Kombis 
nationen von A bis 3 frei erfunden find und 
nichts anderes als eine üble politiſche Brunnen⸗ 
vergiftung darſtellen, die mit aller Entſchie⸗ 
denheit zurückgewieſen und verurteilt wird. 


Sieger Hull 

Sein Gegner Peek legt alle Aemter nieder. 
Waſhington, 4. Dezember. Der Sonderberater 
Rooſevelts für den Au Frage George M. 
Peek, ijt von ſeinem Poſten zurückgetreten. 
ge hat er feine Aemter als Präfident 
jowohl der Ausfuhr: als auch der Einfuhr 
bank ohne Angabe eines Grundes zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. Wie verlautet, ſoll Peek die 
Politik der gegenſeitigen Handelsabkommen, die 
Außenminiſter Hul! betreibt, mißbilligen. Peek 
hatte bereits am 16. Juli dem Präſidenten 
Rooſevelt ſein E di eingereicht, jedoch 
auf Bitten des Präſidenten bisher ſeine oſten 
beibehalten. 


Kreta feiert den König 


„Athen, 4. Dezember. Die am Dienstag ange⸗ 
kündigte Unterredung zwiſchen dem König und 
dem Bühter ber Venizelos⸗Partei Sophulis 
dauerte zwei Stunden und war ſehr herzlich. 

Auf Kreta, der Heimat von Venizelos, kam 
es bei der Freilaſſung der wegen ihrer Betei⸗ 
on an der Revolution im März verurteilten 
Offiziere zu großen Kundgebungen für den Kö⸗ 
nig. In Kanea, der Haupkſtadt der Inſel, betei⸗ 
ligten ſich . 40 000 rſonen an 
einer ſolchen Kundgebung, bei der begeiſterte 
Hochrufe auf den König und die befreiten Offi⸗ 
ziere ausgebracht wurden. 


Dynamitanſchläge in Athen 

Athen, 4. Dezember. Die Polizeidirektion 
teilt mit, daß in der zweiten Morgenſtunde 
an drei Stellen der Stadt Dynamitpatronen 
zur Exploſion gebracht worden ſind. Die 
Polizei erklärt, daß bei den Exploſionen nur 
e Sachſchaden angerichtet wor⸗ 
en tet. 


Ruſſiſches Flugzeug verletzt die finnländiſche 
f Grenze. 


Helſingfors, 4. Dezember. Dienstag mittag 
überflog ein ſowjetruſſiſches Aufklärungsflug⸗ 
zeug zehn Minuten no. geringer Höhe finn⸗ 
ländiſches Gebiet bei der Eiſenbahnhalteſtelle 
Rarajoti in Karelien. Das Flu zeug wurde mit 
Maſchinengewehren beſchoſſen und, wie man an⸗ 
nimmt, auch getroffen, da es auf ſowjetruſſiſchem 
Gebiet notlandete. 


MPoſoner Zaaeblatt « 


delverſorgung durch amerilaniſchen Pelroleumtruſt? 


Ein angeblicher Monopolvertrag zwiſchen der italieniſchen Regierung 
und Standard Oil 


New York, 4. Dezember. „Aniverſal Ger: 
vice“ meldet aus angeblich völlig zuverläſſiger 
römiſcher Quelle, daß ſich die „Standard Oil 
Compagnie of New Jerſey“ von der italieni⸗ 
ſchen Regierung ein Monopol für Italiens 
Oelverſorgung während der nächſten dreißig 
Jahre geſichert habe. 

Das Abkommen ſolle in Kraft treten, ſobald 


der Völkerbund gegen Italien das Oelausfuhr⸗ 


verbot beſchließt. Das Monopol ſei von Muſſo⸗ 
lini perſönlich gutgeheißen worden. Die Ber- 
handlungen feien von W. F. Hawkins aus 
Genf, dem amerikanischen Vertreter der ita⸗ 
lieniſchen Tochtergeſellſchaft der Standard Oil, 
geführt worden. 

In dem Abkommen verpflichtet ſich die Stan⸗ 
dard Oil Compagnie, die Oelbedürfniſſe Ita⸗ 
liens über die beſchränkten Mengen hinaus zu 
befriedigen, die aus Amerika unter Verückſich⸗ 
tigung der von Rooſevelt betriebenen Oel- 
politik, die Ausfuhr auf der Höhe von 1934 zu 
halten, eingeführt werden können. 

Der Vertrag ſehe ferner einen Kredit in 
Höhe von 300 Millionen Dollar an die „Italo⸗ 
American Oil Compagnie“, der Tochtergeſell⸗ 
ſchaft der Standard Oil, und an die von der 
italieniſchen Regierung kontrollierte Oelgeſell⸗ 
ſchaft „Agip“ vor. Der Vertrag ſei ohne 
Wiſſen der amerikaniſchen Regie⸗ 
rung abgeſchloſſen worden und ſchließe nicht 
nur fremde, ſondern auch amerikaniſche Firmen 
vom italieniſchen Markte aus. Die Verhand⸗ 
lungen über die Form der italieniſchen Ent⸗ 


ſchädigung für die Kreditgewährung ſeien noch 
in der Schwebe. 

Die Neutralitätspolitik der Vereinigten 
Staaten werde durch den neuen Vertrag nicht 
verlegi, da die „Agip“ die von Amerika zuge⸗ 
ſtandene Oelmenge nicht überſchreiten, ſondern 
die zuſätzlichen Oelmengen aus anderen Quel⸗ 
len beziehen will (Standard Oil⸗Konzeſſionen 
in Oſtaſien). 


Was iſt ein Dementi wert? 


Der Präſident der „Standard Oil Compagnie 
of New Jerſey“, Walter C. Teagle, bezeichnet 
obige Meldung als „widerſinniges Propaganda⸗ 
tüd“ und erklärt, die Konzeſſton wäre für feine 
Geſellſchaft unannehmbar, ſelbſt wenn die an- 
geblichen Bedingungen erfüllbar ſeien. 


Der Korreſpondent des „Daily Tefke⸗ 
granb: unterläßt nicht, | hinzuweiſen, 
aß die Standard Oil ein ähnliches Dementi 
habe erſcheinen laſſen wenige Tage bevor die 
Konzeſſion Ricketts — zurückgezogen wurde. Das 
Staatsdepartement und der italieniſche Botſchaf⸗ 
ter erklären daß ſie von dem Sachverhalt, den 
die United Preß veröffentlicht hat, nichts wüß⸗ 
ten. Herr Hull lehnte jedes Kommentar ab. 


Rom, 4 Dezember. Die e Ste⸗ 
fani teilt mit: „Einige amerikaniſche und eng⸗ 
liſche Zeitungen haben eine Meldung über ein 
angebliches Petroleummonopol veröffentlicht, 
das die . Regierung der Standard 
Oil Company of New Jerſey gugeanden haben 
ſoll. Dieje Meldung ift- vo 

gründet.“ Fr 


ſtändig unbe⸗ 


Wandkalender. 


Prahktiſches Weihnachts geſchenk! Kalender für 1936. 


Deulſcher Heimatbole in Polen 


Der Familientalender für jedes deutfhe Haus. 
Reich bebildert — Zahlreiche belehrende und unterhal- 
tende Auffäge — Gedichte — Betrachtungen. 


Vollſtandiges Jahrmarkisver zeichnis. 


Preis nur 1.50 . Umfang 180 Seiten 
Zu haben in jeder Budy- und Papierhandiung. 


verlag Kosmos sp. 30.0., Pozna, Al. Mariz. piſudſtiego 25 


Einzelanweiiungen zu den Nürnberger Geſetzen 


Ein Erlaß des Reichsinnenminiſters Dr. Frick 


Reichsinnenminiſter Dr. Frick gibt jetzt 
durch Erlaß an die Landesregierungen Einzel⸗ 
anweiſungen zur praktiſchen Anwendung der 
geiehlihen Beſtimmungen über die Reinerhal⸗ 
ung des deutſchen Blutes. Er erklärt u. a, da 
im Geſchäftsverkehr künftig in der Rege 
olgende Bezeichnungen zu verwenden 
nd: Für einen jüdiſchen Miſchling mit zwei 
üdiſchen Großeltern Miſchling erſten Grades“, 
ür einen jüdiſchen Mij ! einem voll⸗ 
üdiſchen Großelternteil „Miſchling zweiten 
Grades“, für eine Perſon deutſchen oder artver⸗ 
wandten Blutes „Deutſchblütiger“. Das Ver⸗ 
pps für die Einholung der Genehmigung zu 

usnahmen von allgemeinen Eheverboten wird 
noch beſonders geregelt werden. Einſtweilen be⸗ 
ſtimmt der Miniſter, daß, von deutſch⸗jüdiſchen 
Raſſenmiſchehen abgeſehen, 

auch Raſſenmiſchehen von Staatsangehörigen 

deutſchen oder artverwandten Blutes (und 

ebenſo von Miſchlingen mit nur einem jüdi⸗ 


n Großelternteil) mit Angehörigen an⸗ 
— remder Sajan dann verboten find, 
wenn daraus eine die Reinerhaltung des 
deutſchen Blutes gefährdende Nachkommen⸗ 

ſchaft zu erwarten ijt. 

Der A Nachweis wird von einem 
noch pi eſtimmenden Zeitpunkt ab durch das 
Ehetauglichkeits zeugnis erbracht. Bis 
dahin hat der Standesbeamte nur in ſolchen 
ällen das Ehetauglichkeitszeugnis zu verlangen, 
in denen er wegen Zugehörigkeit der Verlobten 
u verſchiedenen Raſſen eine für das deutſche 
Blut ungünſtige men haft befürchtet 
(3. B. bei einer Eheſchließung von deutſchblüti⸗ 
gen Perſonen mit 8 Negern oder ihren 
aftarden). In Zu 2 t nach dem Erlaß 
eder Verlobte vor der Eheſchließung dem Stan⸗ 
esbeamten den Nachweis feiner Ab» 
ſt am mung zu erbringen. 
Die praktiſche Anwendun 
Vorſchriften muß in einer 


ie erfolgen, die 


vor 
gebung für 


kreuz und Tatrune. Der Sprecher der jungen 


Jungvolks geſtalteteten den Abend zu einem 


unnötige Erſchwerun für den ganz über⸗ 
A Teil des at en Volkes, der deut⸗ 
ſchen oder artverwandten 
Die Anforderungen an den Nachweis der 
Abſtammung müſſen, ſo beſtimmt der Miniſter, 
deshalb auf das unbedingt Notwen⸗ 
dige beſchränkt werden. Dies ſei um ſo 
eher möglich als die Verletzung der einſchlä⸗ 
np durchweg mit ſchweren 
uchthausſtrafen geahndet werde. 


um Nachweis der Abſtammung ſind beim 
Aufgebot * den Geburtsurkunden der Ver⸗ 
lobten die Heiratsurfunden ihrer Eltern (bei 
unehelichen Kindern die Geburtsurkunde * 
Mutter und, falls der Vater bekannt iſt, au 

deſſen Geburtsurkunde) vorzulegen. Die Ver⸗ 
lobten haben ferner ſchriftlich oder zu Protokoll 


igen Vor 


u 
dörigkelt und die 3 ihrer Großeltern 


bekannt iſt, und zu erk 


wenn der Standesbeamte beſtimmte Tatſachen 
kennt, die ihm weiteren Nachweis erforderli 
erſcheinen laſſen. darf er insbeſondere die 
ratsurkunden der Großeltern verlangen. Sei⸗ 
ner eigenen Verantwortung darf ſich der Stan 
desbeamte nicht entziehen. Er muß daher, ſo⸗ 
weit er ſeine Mitwirkung bei einer Eheſchlie⸗ 
bung wegen jüdiſchen Bluteinſchlages verwei⸗ 
gert, dem Miniſter unverzüglich eingehend be⸗ 
richten und darf nicht etwa einfach eine An⸗ 
weiſung des Gerichts abwarten. 70 


Deulſche Jugend 
aus O,-Oberſchleſien beiucht die 
Hillerjugend | 


Zuſammen mit einigen anderen Ortsgruppen 
unternahm die Ortsgruppe Siemianowitz der 
Deutſchen Partei am Sonntag einen 
Ausflug nach Beuthen. In Beuthen wurde 
dem Horſt⸗Weſſel⸗Denkmal eine Kund 
die nationalſozialiſtiſchen Frei⸗ 
beitstämpfer veranſtaltet, bei der von den An⸗ 
gehörigen der Deutſchen Partei ein Kranz mit 
ſchwarzer Schleife niedergelegt wurde. 

Am Abend fand im Schützenhaus ein Ge 
meinſchaftsabend ſtatt, deſſen Ausgeſtaltung 
die deutſche Jugend aus Oſt⸗Oberſchleſtien und 
die Hitlerjugend gemeinſam übernommen hats 
ten. Nach einem Fanfarenmarſch der 53 
marſchierten unter den Klängen des Badem 


weiler Marſches die Fahnen in den Saal, den 


mit Hakenkreuzfahnen und ſchwarzen Wimpeln 
mit der weißen Tatrune, dem Zeichen der dent 
ſchen Einheitsbewegung in Polen, geſchmückt 
war. Auch von der Bühne leuchteten Haken 


Deutſchen aus Oſt⸗Oberſchleſien wies in ſeiner 
Anſprache auf die tiefe Verbundenheit hin, dis 
uns als deutſche Volksgruppe im Ausland mit 
unſerem Muttervolt verbindet. Er gab ein 


Bild vom Leben der Deutſchen in Oſt⸗Ober⸗ 
ſchleſien. Mit dankbarer Befriedigung haben 
digung 


wir Deutſchen in Polen die Verkö 
zwiſchen dem deutſchen und dem polniſchen 
Volt begrüßt. Ein dreifaches Sieg⸗Heil auf 
den geiſtigen Führer aller Deutſchen. Adolf 
Hitler, ſchloß die Anſprache. Gemeinſams 
Lieder, Volkstänze des BDM, ze der 
deutſchen Jugend aus Polen und Lieder des 
wirklichen Gemeinſchaftserlebnis. N 
Dieſe Veranſtaltung hat erneut gezeigt, daß 
deutſche Menſchen diesſeits und jenſeits der 
Grenze aneinander gebunden ſind durch die 
Bande des Blutes, daß fie zuſammengehsten 
und ein untrennbares Ganzes bilden. 


Urteil gegen Paſtor Fiſcher 
rechiträftig 

Wien, 4. Dezember. Der 3 3 
verwarf am Dienstag die Nichti ae 8 : 
des Paſtors Fiſcher aus venleg Ober». 
öſterreich). Paſtor Fiſcher war vor einiger Zeit 
auf Grund der Broſchüre „Meine Bedenken gegen 
den Eintritt in die Vaterländiſche Front“ t 
Vergehens der Aufreizung zu vier Monaten 
Arreſt verurteilt worden. Die Verhandlung am 
Dienstag war auf Antrag des General 
anwalts für geheim erklärt worden. 
Fiſcher befind: weiter in Haft. 


lutes ik ausſchließt⸗ 


verſichern, was ihnen über die Raſſezuge⸗ 


ären, dep 1 die Am 
gaben nach beſtem Wiſſen gemacht haben. Nur 


und bedingt; ans Werdende, indem es an immer neuen Stoffen, 
wie die wandelnde Zeit und ihr Niederſchlag, die Geſchichte, 
fie ihm entgegenbringt, darzutun hat. daß der Menih, wie die 
Dinge um ihn her ſich auch verändern mögen, ſeiner Natur 
und ſeinem Geſchick nach ewig derſelbe bleibt. Hierbei iſt nicht 
zu überſehen, daß die dramatiſche Schuld ... unmittelbar aus 


dem Willen ſelbſt, aus der ſtarren ee Ausdehnung 


des Ichs hervorgeht und daß es daher dramatiſch völlig gleich⸗ 
gültig iſt, ob der Held an einer vortrefflichen oder einer ver⸗ 
werflichen Beſtrebung ſcheitert.“ (Friedrich Hebbel: „Mein 
Wort über das Drama.“) 

Schuld in dieſem Sinne überſchattet ſchon die Umwelt, in 
die der Dichter uns führt, das deutſch⸗welſche Grenzgebiet, aus 
dem die mit der Heimat verbundenen Bauernhöfe verſchwun⸗ 
den ſind und bis auf den letzten, auf Huſung, der auf ſeinen 
Erben wartet, wurzelloſen eee gewichen ſind mit 
einer bunt gemiſchten Be Merang, der das Bewußtſein des 
Zuſammenhanges mit Boden und Volkstum verloren gegangen 
iſt. Schuld liegt über den beiden. Knif und Hurt, die von 
der Landſtraße kommen und von der auf die l = des 
Erben wartenden Herrin als Söhne und Erben auf Huſung 
aufgenommen werden. Hurt. der Bauernſohn, der keinen 
zweiten Herrn neben fih dulden will, und Knif, der aus der 
Stadt kommt, dem der Begriff Heimat unverſtändlich geworden 
it, der zu dieſem Neuen zunächſt keine N und er! 
langſam Freude am Beſitz wird finden können. us diefe: 
Spannung erwächſt der Haß zwiſchen Hurt und Knif, der Hur: 
ſchließlich zum Mörder werden läßt und zur dramatiſchen 
Kataſtrophe führt. Dieſer Mord ift nicht — wie es z. B. in 
Halbes „Jugend“ in pfychologiſch unbegründeter und unglaub⸗ 
würdiger Form geſchieht — die dramatiſche Kataſtrophe ſelbſt, 
jondern die letzte Etappe auf dem Aufitieg zur Kalaſtrophe, die 


* 


l 


fih mit dem Brande und dem Untergang des Huſunghofes 
vollzieht. Die abſteigende Handlung wird uns nur durch einen 
Epilog vorgeführt, der vor geſchloſſenem Vorhang geſprochen 
wird. Das . ch in dieſem Drama iſt echt, nicht gekünſtelt, 
und entſpricht Goethes ſtrenger Muffe „Alles ble n 
beruht auf einem unausgleichbaren Gegenſatz. Sowie Aus- 
gleihung eintritt oder möglich wird, ſchwindet das Tragiſche.“ 
urch den tragiſchen Ausgang iſt die Schuld aufgehoben, aber 
der innere Grund der Schuld bleibt unenthüllt. „Doch dies 
Ba nach Hebbel — die Seite. wo das Drama ſich mit dem 
Itmyſterium in eine und dieſelbe Nacht verliert. 


Die Rollen hat der Dichter faſt 1 We e- 
zeichnet. Am ſchwierigſten i ie der Herrin, 
weil in ihr keine dramatiſche Steigerung gegeben iſt. Sie 
y das „Gewiſſen der Menſchheit“ darzuftellen, fie ift vom 

ichter mit der ſchwierigen Form des Monologs angetan und 
mit hohem prieſterlichen Pathos ausgejtattet. Brigitte 
Nehring erfüllte dieſe Rolle, die äußerer Effekte bar iſt, 
mit beſeeltem Inhalt und zeigte eine Auffaſſung, die durch 
ihre Feinheit und Klarheit verdient, beſonders hervorgehoben 
zu werden. Den Hurt gab Franz Gürtler, der jahrelang 
zu den erjten Milgliedern der Bromberger Deutſchen Bühne 
gehört hat und ſich auch auf unſeren Poſener Brettern durch 


die dramatiſche Kraft der Rollengeitaltung erneut unſere Be⸗ 


wunderung errungen hat. Die Ueberraſchung des Abends aber 
war gewiß ein junger „Novize“ der Schauſpielkunſt, der zum 
erſten Male über die Bretter ging, von denen es heißt. daß ſie 
die Welt bedeuten: Siegfried Speer als Knif. Er war 
prachlich wie darſtelleriſch gleich anerkennenswert. In feinem 
Auftritt im 3. Bild auf dem Friedhof, als er ſich von der ein⸗ 
gegangenen Bindung an den Huſu 


nabof losmachen wollte, lag 


Iran erich * lent konnte man wirkli 
uſpieleriſchen Talent kon 
Die Heine ie des Güterſchlächters Giem 
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Freitag, 6. Dezember 1935 


und Land 


Stadt Poſen 


Donnerstag, den 5. Dezember 
reitag: Sonnenaufgang 5.45. Sonnen: 


untergang 15.41; Mondaufgang 12.45, Mond: 


untergang 1.43. 
Waſſerſtand der Warthe am 5. Dezember -+ 0,92 
Begen -+ 0,88 Meter am Vortage. 
Wettervorausſage für Freitag, 6. Dezember: 
Weiterhin meiſt bedeckt, zeitweilig leichte Regen: 
le, Temperaturen wenig verändert, mäßige, 
weiſt westliche Winde. 


Spielplan der Poſener Theater 


Teatr Mielti: 
Donnerstag: „Die Roſe von Stambul“ 
Freitag: „Katja. die Tänzerin“ 
nabend: „Boris Godunoff“ 
Teatr Polſti: 
onnerstag: „Die Goldtante“ 
Freitag: „Die Goldtante“ 


Kinos: 
Beginn der Vorführungen um 3. 7 A Uhr 
im Metropolis 5.15. 7.15, 9.15 Uhr 

Apollo: „Wac us“ (Poln.) 
Gwiazda: „Viktor und Vittoria“ (Deutſch) 
Metropolis: „Fürst Woronzeff“ (Ufa⸗Tonfilm) 
Slonce: 5 Uhr: „Baboona“, 7 und 9.30 Uhr: 

„Sommernachtstraum“ 

geza⸗ Wilda: „Peter“ (Deutſch) 
Wilſona: „Des Satans Verſuchung“ 


veränderungen im deutſchen 


Genetalkonſulat 


Wie wir hören, trifft heute nacht Herr 
Pate win Dr. Stelzer aus Beblin in 
en ein, um an die Stelle des in der 
are aft eines Legationsſekretärs an die 
eſandtſchaft in Pretoria (Südafrika) ver⸗ 
ſetzten Konſuls Herrn Dr. Staudacher 
a treten. 8 erfahren wir, daß Herr 
onſulats⸗Oberinſpektor Rudnik an die 
Votſchaft nach Madrid verſetzt worden it. 


deulſche Bühne Po’en 


Die Schauſpielabteilung der Deutſchen Ber- 


n. daß am Freitag, dem 6. Dezember, 

8 nds 8 Uhr in der Grabenloge eine Wie ⸗ 

holun des mythiſchen Spieles von 
Bruder „Das Erbe“ ſtattfindet. 

Es wird darauf hingewieſen, daß die Vor⸗ 

führung pünktlich beginnt und die Saal⸗ 

türen 5 Minuten nach 8 Uhr geſchloſſen werden. 


Zucker billiger 


Der „Dziennik Uſtaw“ bringt in Nr. 88 
dom 4. Dezember als Dekret des Staats⸗ 
dräſidenten ein neues Geſetz über die RN e- 
€ ung der Zucker wirtſchaft, auf 
rund deſſen der 3 gleihzeitig erſchienene 
rordnungen der Höchſtfabrikpreis für den 
oppelzentner weißen Kriſtallzucker auf 57% 


Bent bittet uns, darauf aufmerkſam zu 
übe 


Vo: führungen 
5, 7, 9 Uhr 


APOLLO 


Ab morgen. 6. d. Mts., 


Vorführungen 
5, 7, 9 Uhr 


die geniale Künstlerin und der Liebling des Publikums 
SYLVIA SIDNEY in dem Meistertilm 


Das Herz der indianerin 


Die Liebe eines june»n amerik. Millionärs zu einer schönen Indianern 


——— —— —— — — — ee ee A DT 2 — 
Heute, Don ersta‘, cas Lustspie: „Wacus“ mit DYMSZ g. 


Zloty feſtgeſetzt wird. Durch diefe ebenfalls 
ſofort in Kraft getretenen Verordnungen 
wird eine Verbilligung der Klein⸗ 
verfaufspreife für Zucker um 25% 
auf 1 Zloty per Kilogramm bewirkt. 


Diliner Bier unter Boykott 


In der letzten Verſammlung des Poſener Gaſt⸗ 
wirtsverbandes iſt, wie die polniſche Preſſe mel⸗ 
det, beſchloſſen worden, in Erwiderung der 
Unterdrückungsmaßnahmen gegen die Polen in 
der Tſchechoſlowakei das Pilſener Bier zu boy- 
kottieren. Ferner wurde auch die jüdiſche Frage 
beſprochen, und hier der Standpunkt vertreten, 
daß der Gaſtwirtsverband als polniſche Berufs- 
organiſation eine negative Haltung gegenüber 
den Juden einnehme, ſich aber nicht mit der An⸗ 
wendung von Ausſchreitungen in Gaſtwirts⸗ 
betrieben einverſtanden erklären könne, die auf 
die Geſchäftsintereſſen einen ungünſtigen Ein⸗ 
fluß ausüben müßten In dieſer Angelegenheit 
ſoll eine Konferenz mit Vertretern der Stu⸗ 
dentenſchaft ſtattfinden. 


— — 


Eine Antoparkſtelle hat der Touringklub ein- 
gerichtet, um Mitglieder und alle Fahrer, die 
von dieſer Einrichtung Gebrauch machen wollen, 
vor Diebſtählen zu ſchützen. Die Parkſtelle des 
Klubs befindet ſich an der Nordſeite des Plac 
Wolnosci. Es wird für eine Stunde Haltezeit 
eine Gebühr von 20 Groſchen erhoben, nachts 
40 Groſchen. An die Autofahrer ergeht die 
Bitte, von den dienſttuenden Beamten ent: 
ſprechende Quittungen zu verlangen. 


eignet sich besonders 

zur Kerstellung 
von vorzüglichen Suppen, 
Süßspeisen, Puddings: usw. 
Wohlbekömmlieh 
für Gesunde und Kranke, 
V Erprobte neue Rezepte 

auf der Originalpackung, 


4 kg Paket kostet nur OO):Groschen ! 


Goldſammlung in der italieniſchen Kolonie. 
In der Wohnung von Prof. Dr. Stefani hat, 
wie die polniſche Preſſe meldet, eine Verſamm⸗ 
lung von Mitgliedern der hieſigen italieniſchen 
Kolonie ſtattgefunden auf der beſchloſſen wurde, 
eine Goldſammlung für die italieniſche Regies 
rung zu veranſtalten. 


Wochenmarktbericht 


Der ar Pr nahm den gern 
ten Verlauf. brachte ein reichliches Angebot, 
welches aber wenig Abſatz fand, da der Beſuch, 
abgeſehen vom Fleiſchmarkt, als mäßig bezeichnet 
werden konnte. Für Molkereiwaren zahlte man 
folgende Preiſe: Tiſchbutter 1,70—1,80, Land» 
butter 1,50— 1,60 zt, Weißläſe 25—35, Sahnen⸗ 
käſe d. Pfd. 60--70, Milch das Liter 20—21, 
Sahne pro Viertelliter 25—43 Gr., für die 
Mandel friſche Eier verlangte man 1,80—2,00, 
für Kiſteneier 1,40—1,50 zt. — Auf dem Fleiſch⸗ 
markt waren die Durchſchnittspreiſe kaum ver⸗ 
ändert und betrugen für Schweinefleiſch 0,65 bis 
1,00, Rindfleiſch 0.500,90, Kalbfleiſch 0,50 bis 
1.20, Hammelfleiſch 0,60—1,00, roher Speck koſtete 
0 95—1 00. Räucherſpeck 1,20, Schmalz 1,30—1,40, 
Gehacktes 0,70--0,80, Kalbsleber 1,80—1,40, 
Schweine⸗ und Rindsleber 0,40—0,80 21. — Ges 
flügel und Wild waren in raperer Auswahl 
zu finden. Man forderte für Hu ner 1,00—3,50, 
Enten 1,80—5 00, Gänſe 3,50 — 7,00, Puten 3,70 
bis 600, Perlhühner 1,80--2,50, Faſanen 2,30 
bis 2,60, Tauben das Paar 0,90—1,30, Hafen 
mit Fell 2,80--3,00, Keulen und Rücken je 1,10 
bis 1,20, Rebhühner 1,20 zl. — Der Gemüſe⸗ 
markt lieferte Roſenkohl zum Preiſe von 30—40, 
Kartoffeln koſteten 3—5, Salatkaxtoffeln 10, 
Spinat 25—30, Grünkohl 10—15, Weißkohl 10 
bis 25, Rotkohl 15-30. 8 20—40, 
Wruken 10 Gr., Blumenkohl 0,20—1,00 zl, 
Schwarzwurzeln 30-—35. rote Rüben, Mohrrüben 
je 10, Kohlrabi 10—15, Erbſen, Bohnen je 25 
bis 40, Sauerkraut 15—20, faure Gurken 10—20, 
Radieschen 10, Rettiche 15, Aepfel 15—40, Birnen 
30 50, Mohn 50 60 Gr., Backobſt 0,80—1,00 zt, 

laumenmus 80. Zwiebeln 15 Gr., Feigen 1.00 
is 1,10, Walnüſſe 1,40—1,50, Haſelnüſſe 1,50, 
Moosbeeren 0,50, Preißelbeeren 0,70, Wein⸗ 
trauben 1,00—1,10 getrocknete Pilze das Vier⸗ 
telpfund 0 500,70 zt, Kürbis 10, Apfelſinen 
15—30, Mandarinen 15—20, Zitronen 15. Peter: 
ſilie d. Pfd. 15, Suppengrün, Dill je 5—10 Gr., 
Backpflaumen 0,80—1,20, Tomaten 0,80 21. — 
Die Fiſchſtände zeigten geringe Auswahl an 
lebender und toter Ware. Schleie koſteten 100 
bis 1,10, Karpfen 1.00 21, Barſche 40.—90. Karau⸗ 
ſchen 60. Weißfiſche 40—80, grüne 17 e 
45 Gr., Zander 1,40 zl, Dorſch 50, Bleie, tote 
Ware 70, Salzheringe 10—15, Oel das Viertel⸗ 
liter 40.50 Gr., — Der Blumenmarxkt brachte 
hauptſächlich Alpenveilchen und Chryſanthemen. 


Gäben wir die Hälfte deffen, 

Was wir — krank uns machend — eſſen 
Denen, die macht Mangel krank, 
Könnten wir und ſie geſunden 

Und uns für die guten Stunden 
Gegenjeitig jagen Dank! 


Friedrich Rückert. 
keene 


Hus Polen 
und Pommerellen 


Jarotſchin 

X Feier der Deutſchen Privatſchule. Am tom- 
menden 3 findet um 3 Uhr nachmittags 
im großen Goal des Evangeliſchen Bereinshaujes 
eine Weihnachtsfeier der Deutſchen Privatſchule 
Jaxrotſchin ſtatt, zu der alle Eltern und Freunde 
der ule herzlich eingeladen find Eine gemein- 
ſame affestael, bei der die Kinder jelbit die 
Bewirtung übernehmen, wird für gemütliche 
Stimmung ſorgen. Die lange vorbereitete Hand⸗ 
arbeitsausſtellung wird beſtimmt alle intereſſie⸗ 
ren. In der Vortragsfolge kommen en 
ipiele, Chorgeſänge und Volkstänze zur Auffüh⸗ 
rung. 
X Vom letzten Jahrmarkt. Trotz des ſchlech⸗ 
ten Wetters herrſchte auf dem Jahrmarkt am 
. BA vergangenen Woche ein reger Be⸗ 
trieb. Die Kaufluſt war nicht ſehr groß, deſto 
größer war die Arbeitsluſt der Betrüger und 
Diebe. Die Polizei konnte zwei Spezialiſten aus 
Gneſen ſeſtnehmen, die Kleidungsſtücke, Schuhe 
und Wäſche im Geſamtwerte von 500 Zloty zus 
ſammengeſtohlen hatten. Es ſind dies ein Fran⸗ 
cijzet Tomezak und feine Schwägerin Jadwiga 
Dolata. Das Pärchen wurde am Freitag gleich 
Sager Tomczak erhielt 114 Jahre und feine 
Schwägerin 8 Monate Gefängnis. Die geſtoh⸗ 
lenen Sachen wurden den rechtmäßigen Eigen 
tümern zurückgegeben. 


Krotoſchin 

4 Hilfe für die Arbeitsloſen. Am 26. Novem⸗ 
ber fand eine Verſammlung unter dem Vorſitz 
des hieſigen Bürgermeiſters Fenrych ſtatt, in 


Orbis⸗Mitteilungen 


Wohin zu Weihnachten und 
N sıloehe? 


Orbis organiſiert Freipaßreiſen nach Ba - 
ris und der Riviera, nach London 
nach Budapeſt, ar Bukareſt, nach 
Riga, Kowno und Königsberg, nach 
Rumänien, nach Griechenland. Abfahrt vor 
Weihnachten. 

Berlinflüge: Jeden Mittwoch für 3 Tage 
und am 22., 23. und 24. Dezember für fünf 
Tage. Preis 185 Zloty. 

Deutſchlandreiſen: Die 605 igen Fahrpreis: 
ermäßigungen werden für den fiebentägigen 
Aufenthalt in Deutſchland von „Orbis“ wei⸗ 
ter verabfolgt. Bei brieflicher Beſtellung 
umgehende Zufendung gegen Nachnahme. 

egen checks: Orbis ver⸗ 
kauft zum Tageskurſe Regiſtermarkſchecks. 
Reiſebüro Orbis in Poznan, Plac Wolności 
Nr. 9, Tel. 52/18. 


Geſtern 
mehr als eine Weltſetunde! — mar diefe vierzi 


Am Grabe Auguſts von Platen 


Zum 100. Todestage des Dichters am 5. Dezember 1935. 
Von Hans von Hüljen. 


t Wir kamen aus der Latomie der 8 In ihrem 
n oereage, zwiſchen Lorbeer und rieſenhaften Agaven, 
batten wir ausgeruht von Staub und Hitze des Tages, der 
lden im April hochſommerlich über dieſem levantiniſchen Syra⸗ 
5 brannte. Seltſame Verzauberung hatte ich erfahren in dem 
gantiſchen Steinbruch, deſſen Schluchten. in jahrhundertes 
Nger Arbeit von Stlaven in den Fels gebrochen, vollgewuchert 
gt dem betäubenden Grün des Maſtix und der Aloe, wie eines 
r Gange ſich durcheinanderſchlangen. Mir war, als 
wäre mein Ohr, derweil ich im blauen Schatten auf einem 
Belshlod raſtete, hellhörig geworden — und vollgeſpült. wie 
Eines Ertrinkenden Ohr, mitten im ſengenden Licht des Tages, 
on den millionenfachen Klagen. „ dieſem fürchterlich unver: 
gehlichen „Ai! Ail“ des Mane bn Aias, das in der Vorzeit 
acht an die ſteinernen Mauern dieſes Felsbruches gebrandet 
und von ihnen zurückgeprallt war, wie von den hoffnungslos 
latten Wänden eines unendlich tiefen Grabes. 


noch — denn was find zweieinhalb J serien 
eter tie 
In den Gröpanger gewühlte Gruft angefüllt mit atheniſchen 
Folgen Kriegsgefangenen, ſiebentauſend an der Fan!. die 
lippos, Spartas furchtbacer Befehlshaber auf Sizilien, acht 
Monate hier in Fron hielt und langſam, langſam an ihrem 
eigenen Grabe ſchaufeln, ſprengen und karren ließ... Hell 
t mein Ohr durch den weiten Kerker, in dem hundertmal 
das o hundertſach jeden Ruf zurüdbringt, die Klage irren 
ieſer Siebentauſend, die acht Monate lang, einen fro ſtarren⸗ 
den Winter lang, einen furchtbaren Sommer lang, von dieſen 
Wänden braunen Stein brachen — und der Heimat gedachten, 
U nur Athener im Barbarenland der Heimat gedenken 
nen 


Und ich lauſche hinein in das ewige Hallen dieſes Laby⸗ 
Tinths, aus dem, wie aus allem menſchlichen Wehe, ſüße. un- 
ſterbliche Sage klingt — die Sage von der Befreiung des- Ge- 
bundenen durch den Geiſt und die Kunft Nein, mir will in 
dieſem verzauberten Augenblick nicht nur Sage erſcheinen, was 
der alte Geſchichtsſchreiber zu berichten weiß: daß aus dieſer 
Sr Gruft für Lebendigbegrabene etwelche der Ge⸗ 


Angenen die Freiheit gewannen, weil fie veritanden. vor dem 


br Sa Auffeher die herrlichen Verſe ihres alten, ſiebenund⸗ 
febzig 


ährigen ndsmannes und Dichters Euripides auf⸗ 


unter der levantiniſchen Beize eine urgriechiſche 


klingen zu laſſen, mit einer Stimme wohl, die ſchwer war von 
Sehnſucht nach Athen... en Altertum, das ſolche 
Kerker erfand! Großes Altertum, in dem ein Vers, ein Geſang 
aus ſolchen Kerkern die Tore zur Freiheit aufſprengte! 

Drüben, drunten in dem Syrakus Hierons, 2 heute noch 

: S a 
fünfzig Jahre früher Simonides, vierzig Jahre früher Aeſchylos. 
prelßzig Sr früher Pindar E und gefungen... und fo 
ſehr war damals die Kunſt Sache des Volks, vaf Willen um fie 
und Fertigkeit in ihr ſelbſt der Kerker Türen öffnete... 

nter ſolchen Gedanken ſtieg ich wieder zum Ausgang die 
Stufen empor, hinter mir laſſend die weite halende Wildnis, 
auf deren felſigem Rand, zwei Großſtadthäuſer hoch über der 
Sohle, ſtachelbewehrte übermannshohe Kakteen wie Wächter 
ſich reckten. 

Vor dem Torweg hielt der Wagen, in den ſchmalen 
Schatten pe Zypreſſen gerückt. Der Kutſcher ruhte, an 
einem Halme ſaugend, im Gras, er kam läſſig herbei: ein 
junger Burſch, um den Arm ein ſchwarzes Band zum Zeichen 
der Trauer (quer über ſeines Häuschens Tür mochte wohl 
wie's hierzulande Sitte, ein Stück billigen Bandes genagelt 
ſein mit der Inſchrift: Per il mio cato padre), und auch die 
beiden Pferdchen trugen, ſtatt der luſtigen Bändchen, mit denen 
dieſe ſpäten Nachkommen farbenfroher Griechen ihr Getier zu 
ſchmücken lieben, ſchwarze Troddeln am Zaum eug. 

Recht ſo! dat ich, da wir von einem Grabe kommen — 
und zu einem Grabe fahren Und rief ihm zu, als er behend 
ſich auf den Bock ſchwang und wir ſelber im Polſter ſaßen: 

„Zur Villa Landolina! 

Bald hält das Gefährt. aus wirbelnden Staubwolken auf⸗ 
tauchend, in einer engen, zwiſchen grün überwucherten Mauern 
abfallenden Straße. Eine Schwelle, ein Hof mit einer freiss 
runden Ziſterne. darin Mägde Wäſche waſchen. Ein rofa- 
getünchtes luftiges Landhaus mit flachem Dach. In einen ver⸗ 
wahrloſten Garten biegt der Er führt an einer Mauer ent- 
lang, und mehrmals über Stufen. bergan unter ſtaubigen 
Wipfeln des Oelbaumes, um deſſen Stamm und Geäſt 
wuchernd der dichte Efeu rankt. Durchs Düſter des Gezweiges 
1 hell vor dem hellen Himmel, auf hohem Sockel, eine 
Büſte — der Welt hier unten, der lockenden. betörenden, meer 
blauen abgewandt. ſchaut ſie hinüber nach der zerbröckelnden 
Mauer, in die drei alte, wetterverwiſchte Grabtafeln eingelaſſen 
ind. 8 i 
' Das Denkmal des deutſchen Dichters Auguſt von Platen 
iſt's, vor dem ich ſtehe —, und der Hut in der Hand jei das 
kleinſte Sinnbild für das Gefühl, mit dem ich mich an dieſem 
n Ort finde. Es iſt ich prüfe mich dasſelbe Gefühl. 
das vor dem porphyren Sarkophag Friedrich des Zweiten im 


Dome zu Palermo ſich meiner bemeiſterte, — nur verſtärkt und 
unmittelbarer, aus der Verklärung und Entſinnlichung gelöſt, 
in die eines Jahrtauſends Verrauſchen jedes einfache Gefühl 
emporſteigert: heutiger, menſchlicher. 

Ein Jahrhundert ift es in dieſem Jahre her, feit, an einem 
noch laulichen Dezembernachmittag, der Holzſarg mit den Reſten 
Auguſts Grafen von Platen von der Locanda dell' Aretuſa, 
drunten in der Stadt, nahe dem Arethuſiſchen Quell. hierher 
in den Garten feines Gaſtfreundes Don Mario Landolina 
geführt wurde... und ſelbſt der Erzbiſchof von Syrakus ließ, 
den großen deutihen Dichter zu ehren, feinen Wagen im Trauer: 
gefolge des Ketzers mitfahren. — enn zweieinhalb Jahr⸗ 
taufende find wie eine Weltſekunde, find dann hundert Jahre 
nicht wie ein leiſer Atemzug zwiſchen zwei Worten? Und fo 
iſt mir zumute, als wäre dies alles geſtern aoas oder heut' 
— dies kurze, durch Geiſt und Kunſt aus ſeiner Gebundenheit 
erlöſte Leben, dies im tragiſchen Kampf mit der Natur, im 
heiligen Kampf um Sittigung durchfieberte, dem Moloch der 
ſtrengen reinen Form dienende und ſchließlich in ſeinem ſüdlich 
glühenden Feuer erſtarrte Dichterleben, dieje raſtloſe Wanders 
ſchoft, dieje jähe Flucht in den Tod an Pindars hymniſch vers 


klärtem Ufer, um das die See der alten Lieder rauſcht . 
Da drüben an der Mauer bettete ihn der Gaſtfreund, denn 
ür den aus dem lutheriſchen Norden war kein 


remdlin 
latz zi em ae Friedhof der Stadt. Eine Tafel, 
deren rift und Wappen heute verwittert ſind, zeigt den Ort 
an. Andere Proteſtanten fanden ihre Gräber neben dem ſeinen. 
Später haben „Freunde und Verehrer“ das Grab aus der 
Reihe dieſer gleichgültigen Engländer um wenige Schritte 
herausgerückt. 5 ihm zu Häupten auf dem offenen Platze 
ein marmornes Sockel errichtet: auf hohem, flöte- und leiers 
5 Sockel diefe überlebensgroße Porträtbüſte. deren 
lare Augen unter der edlen, breiten, lorbeerumwundenen Stirn 
voll gehaltenen Ernſtes und nie erlöſchender Trauer über das 
grüne Gezweig hinwegblicken 
„Freunde und Verehrer“ ſteht auf dem hohen Sockel. in 
ba deutſcher Inſchrift dem ſyrakuſaniſchen Steinmetzen ein 
kleiner Fehler unterlief. Freunde und Verehrer .. Ich weiß 
von fo manchem Verehrer des vollkommenen Platenſchen Werkes, 
des leidensſeligen Platenſchen Menſchentums, in der fernen 
deutſchen Heimat. Von dieſen ift mir ein froher Zuruf ge 
kommen, als ich es unternahm, dieſe tragiſche Dichterſugend 
zu en ander hat gewiß vor mir an dieſer Stätte 
geſtanden und gleich mir nachgeſonnen über die rätſelhafte 
Baſiliskenkraft dieſes trinakriſchen Bodens, der jo viel edelſtes 
Deutſchtum, von den Hohenſtaufenkaiſern bis Ka ihrem ewig 
fragmentariſchen Sänger Platen, magiſch angelockt und vampyr⸗ 
haft feſtgehalten — in Gräbern. 


* 
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welcher ein Komitee gewählt wurde, das die 
Organiſierung der Arbeitsloſenhilfe in die Hand 
nehmen ſoll. Zum Vorſitzenden wurde Bürger⸗ 
meiſter Fenrych, zu deſſen Vertreter der Vize⸗ 
bürgermeiſter Kumorek gewählt. Schatzmeiſter 
wurde der Direktor des ARD, Krotoſchin, Herr 
Chmielewjfi. Außerdem wurden verſchiedene 
Ausſchüſſe gebildet. 

44+ Schon wieder Scheunenbrand. 
Nacht vom 1. zum 2. Dezember geriet die 
Scheune des Landwirts 29h in Benice in 
Brand, wobei auch zwei F Schuppen 
den Flammen zum Opfer fielen. Der entſtan⸗ 
dene Schaden beträgt 6500 ZL; er ift glücklicher⸗ 
weiſe durch Verſicherung gedeckt. Ueber die Ent⸗ 
ſtehungsurſache konnte bisher nichts feſtgeſtellt 
werden. 

+ Schwerer Einbruch. Bei dem in der ulica 
Mihüſta wohnhaften Oberleutnant Lehmann 
brachen bisher nicht ermittelte Täter trotz Jalou⸗ 
ſien und Doppelfenſtern ein und entwendeten 
einen Radioapparat, Stiefel, Wäſche und ver: 
ſchiedene andere Sachen. Den größten Teil der⸗ 
ſelben entdeckte die hiefige Polizei auf einem 
Hügel verſteckt an der ul. Lesna. Sie konnten 
dem Geſchädigten nn werden. Obwohl 
man den Tätern bereits auf der Spur iſt, konn⸗ 
ten ſie bisher nicht dingfeſt gemacht werden. 


Wreſchen 


A Die Deutſche Nothilfe veranſtaltet am 
Sonntag, dem 8. Dezember, nachmittags 2 Ahr 
in der evangeliſchen Kirche eine Feierſtunde, zu 
der jedermann herzlich eingeladen iſt. Die Vor⸗ 
mittagsgottesdienſte hier und in Wilhelmsau 
fallen aus, damit die Veranſtaltung »hlteich 
beſucht wird. 


In der 


Wollſtein 
Verband für Handel und Gewerbe 


Der Verband für Handel und Gewerbe, Orts⸗ 
gruppe Wollſtein, gibt bekannt, daß am Sonn⸗ 
tag, dem 8. Dezember, nachm. 3 Uhr in der Kon⸗ 
ditorei Schulz eine Verſammlung für die männ⸗ 
liche und weibliche Jugend ſtattfindet. Es wer⸗ 
den der Vorſitzende des Verbandes, Herr Dr. 
Scholz⸗Roſen, ſowie Herr Ing. Schmidt von der 
Berufshilfe Poſen über Berufsausbildung ſpre⸗ 
chen. Anſchließend erfolgt eine Ausſprache Über 
Abhaltung von Lehrkurſen. Die geſamte ge- 
werbliche und kaufmänniſche Jugend ift dazu 
herzlich eingeladen. ? 


Gneſen 


drze⸗ 


gewicht I; Krasny— Werner, ae SP II: 
Nowa⸗ 


a Sahane Die Preiſe 
i 


find im ea 
Dittmann, Gneſen, ul. 
haben. 


trittskarten 


hrobrego 33, zu 


Bromberg 


Steinwürfe gegen ein evangeliſches 
Pfarr- und Gemeindehaus 


Es iſt noch nicht lange her, daß die evan⸗ 
geliſche Bevölkerung Brombergs durch die Nach⸗ 
richt beunruhigt wurde, daß drei Tage hinter⸗ 
einander SALG in der St. Paal 
kirche zu Bromberg durch Steinwürfe zertrüm⸗ 
mert wurden. Vor einigen Wochen wurden die 
jungen Vurſchen, die wegen dieſer Tat anges 
klagt waren, vom Gericht Treigelaflen. 

Und nun ſind gan analoge Fälle aus dem 
Stadtteil Schwedenhöhe zu berichten: Dort 
befindet fih in der fr. Frankenſtra Leſzezyn⸗ 
ſtiego) Ecke Schwedenbergſtraße al kotupki) 
das evangeliſche Gemeindehaus und daneben das 
evangeliſche Pfarrhaus. Vor acht Tagen ſchon 
wurden acht Scheiben an der Hinterfront 
des Gemeindehauſes durch Steinwürſe zertrüm⸗ 
mert. Montag abend ſetzte erneut ein 
Steinbombardbement ein. Dabei wurde 
auch eine Scheibe in dem Pfarrhaus als Ziel 
benutzt und za ee an geht nicht fehl 
in der Annahme, daß es 2 bei den Tätern um 
Kinder handelt, die die Fenſter der genannten 
Gebäude ſich als Zielſcheibe ausſuchten. 


FFF ˙¹. A 
Der Kampf um Abeſſinien 


iſt für Itallen von großer Bedeutung, da dem 
Vaterland hierdurch e e e et⸗ 
ſchloſſen werden, die für die italien Ice Indus 
frie unentbehrlich find. Wir können dies jehr 
gut verjtehen, wenn wir bedenken, wieviel vere 
ſchiedene Waren jährlich von uns eingeführt 
werden müſſen, deren Fracht und Zollgebühren 
die importierten Waren bedeutend verteuern. 
U. a. führten wir auch indiſchen Tapioka ein, 
der infolge ſeiner wertvollen Beſtandteile ein 
wichtiges Nährmittel für den menſchlichen Or⸗ 
ganismus iſt und ſich für Kranke und Gene⸗ 
jende beſonders gut eignet. Mit um jo größe⸗ 
rer Anerkennung ift daher die Produktion von 
„Tapiota Polſka“ zu begrüßen, deſſen 
Qualität im Vergleich zum indiſchen Tapioka 
nichts zu wünſchen übrig läßt. Der reſtlos aus 
inländiſchen Rohſtoffen hergeſtellte „Tapioka 
Polſta“ iſt bedeutend billiger, da die hohen 
Fracht⸗ und Zollgebühren ſortſallen. „Tapioka 
Polſta“ iſt das neueſte Nährmittel der Knorr⸗ 
Werke, deren Bemühungen es gelungen iſt, ſich 
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in verhältnismäßig kurzer Zeit von ausländi⸗ 


ſchen Robitoiien unabhängig zu machen. R. 388. 


Nordoſten Londons 75 000 Zu 


Mort vom Sage 


Tapferer Kampf 


der deutſchen Elf 


Aufopfernder Einſatz der Nationalmannſchafk — Jakob der Held des Tages. 


Der Fußball-Länderkampf Deutſchland 
England, auf den die rieſige Sportgemeinde 
der beiden Nationen mit ſo großer Span⸗ 
nung wartete, und dem die Aufmerkſamkeit 
der ganzen ſportlichen Welt gewidmet war, 
endete mit dem Siege der engliſchen Fuß⸗ 
baller. O: 3 verlor die deutſche Elf, die ihr 
beſtes Können einſetzte, aber einem noch 
beſſeren Gegner unterlag. Sie hat den 
Kampf, den auf dem 50 Juen im 

Zuſchauer, unter 
ihnen 10 000 Deutſche, miterlebten, ehren⸗ 
voll beſtanden. 

Nebel und Regen empfingen die „deutſche 
Fußballinvaſion“, die Mittwoch morgen in Lon⸗ 
don erfolgte, als ob England ſeine Gäſte ganz 
er engliſch“ empfangen wollte. Für das Wetter 
trifft das zu und für die e eh auch. 
Selten ſind ausländiſche Veſucher wohl ſo herz⸗ 
lich aufgenommen worden, wie die deutſchen Zu⸗ 
ſchauermaſſen heute. Es war als wollte jeder 
einzelne beweiſen, daß das engliſche Volk nichts 
gemein habe mit der Hetze der vereinzelten 
marxiſtiſchen Kreiſe. * 

Herzliche Begrüßung 

Wie i die engliſche Bevölkerung feinen 
Gäſten würdig zeigte, jo ſchließlich auch das 
Wetter, denn als das Spiel begann, lag ſtrah⸗ 
lender Sonnenſchein über dem Spielfeld. Die 
deutſchen Beſucher freilich meinten, es ſei ſehr 
neblig. Auf der Haupttribüne waren die eng⸗ 
liſche und die e gehißt, aber auf 
Ener anläßlich des Todes der engliſchen 

rinzeſſin Victoria. 

Faſt eine gange Rieſentribüne ijt mit 
eutſchen gefüllt. 
Sie tragen weder Abzeichen noch Händlern — 
bis plötzlich ein findiger engliſcher Händler auf⸗ 
taucht und kleine Hakenkreuzfähnchen verkauft, 
die reißenden Abſatz finden — ohne daß die 
Polizei einſchreitet — und im Sturme der Bes 
eiſterung gewinkt werden, als die beiden Mann⸗ 
chaften einmarſchieren und die Kapelle des 
ußballklubs die Nationalhymnen der beiden 

änder ſpielt. h 

Das deutſche Spiel findet bei dem engliſchen 
Publikum warme Anerkennung. Dabei zeigt ſich 
der ſportliche Geiſt des Engländers wie⸗ 
der von der beſten Seite. Jeder gute 
deutſche Schuß wird von der engliſchen Zu⸗ 
ſchauermaſſe mit der gleichen Begei Bund: mit 
Händeklalſchen und Hochrufen begrüßt. wie von 
den Deutſchen ſelbſt, die ihre Leute zuweilen im 
Sprechchor anfeuern, und als die deutſchen Stür⸗ 
mer nach einem ſchneidigen Angriff das Tor 
verfehlen, ertönen Rufe des Bedauerns der Eng⸗ 
länder. Umgekehrt ſind die Deutſchen voller Be⸗ 
geiſterung über das vorbildliche Zuſammenſpiel 
der Engländer. i 

Ein „ſachverſtändiger“ engliſcher Fußballkampf⸗ 
beſucher meint allen Ernſtes, das jei die beſte 
Mannſchaft des Kontinents geweſen. 
die man bisher in London erlebte. Vor allem 
jet die Verteidigung beſſer geweſen als die jeder 
anderen auswärtigen Mannſchaft. „Die Deut⸗ 
ſchen waren um ſechs Tore beſſer als die Ita⸗ 
liener,“ faßte ein anderer ſein Urteil zuſammen, 
der bisher alle Länderſpiele erlebt hat. 

Politiſch war dieſe unpolitiſche Veranſtaltung 
ein größerer Erfolg, als man ſich hätte denken 
können. 

Je näher der Beginn des Spiels heranrückte, 
um ſo größer wurde die nervöſe Spannung 
unter den Zuſchauern. Eine ſehr hübſche 
Geſte hatte ſich die Kapelle für die anweſenden 
Deutſchen aufgehoben. Kurz bevor ſie ihren 
Standort in der Mitte des Spielfeldes verlieh, 
ſpielte ſie das Worſt⸗Weſſel⸗Lied, das 
mit entblößtem Haupte und emporgeſtrecktem 
Arm angehört wurde und nach ſeinem Ausklang 
rauſchenden Beifall hervorrief. Schließlich machte 
ſich in einer Ecke des Platzes Bewegung bemerk⸗ 
bar: die Mannſchaften kamen. Das Deutſchland⸗ 
lied erklang und anſchließend die engliſche Natio⸗ 


nalhymne. Begeiſtert ſangen die Deutſchen die 


m 


Hymne mit. 
Engländer verſuchten, nachdem der 
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Schwede Olſſon angepfiffen hatte, die deut⸗ 
ſche Mannſchaft gleich im erſten Anſtur m 
zu überrennen. Ungeheuer ſchnell und wuchti 
wurden die Angriffe vorgetragen. Schon glei 

nach dem Anſtoß Hohmanns ſah es ungeheuer 
gefährlich vor dem deutſchen Tor aus Ein 
Kopfball des Mittelläufers Barker, nach dem 

Jakob vergeblich ſpringt, kam zu Matthews, 
der den Ball jebo gegen das Außennetz köpft. 
Die deutſchen Angriffe, von Szepan zu⸗ 
Wr AUBBIAUL bleiben vorläufig Stück⸗ 
wer 

Weiterhin hält die Ueberlegenheit der Enge 
länder an. Jakob bekommt immer wieder Ge⸗ 
legenheit, ſich auszuzeichnen, toſender Beifall 
lohnt ſeine großartige Atbeit. Das Tempo iſt 
unerhört. 

Szepan verſucht immer wieder, das deutſche 
Stürmerſpiel aufzubauen, aber immer wieder 
ſcheitern die deulſchen Angriffe an der eiſernen 
engliſchen Abwehr. Einzelleiſtungen des blen⸗ 
dend aufgelegten Hohmann rufen wiederholt 
ſtärkſten Beifall auch bei den engliſchen Zu⸗ 
ſchauern hervor. 

So großartig ſich die deutſche Abwehr auch 
ſchlägt, einmal das engliſche Füh⸗ 
rungstor doch fällig. Zwei Minuten vor 
dem Pauſenpfiff muß fiH Jakob zum erſten 
Male geſchlagen bekennen. r nghae Mits 
telſtürmer Camſell wird von Varker gut 
bedient und ſetzt ſich im deutſchen Strafraum 
durch, obwohl er von drei deutſchen Spielern 
bedrängt wird. Schließlich ſchießt er ab, und 
nur aus vier Metern fliegt das Leder, für 
Jakob unhaltbar, in die äußerſte Ecke. 

Nach der Pauſe wird der deutſche Sturm 
etwas lebendiger, die Aktionen bekommen mehr 
Zuſammenhang, und ſchon in der dritten Miz 
nute ſcheint ein deutſcher Gegentreffer fällig. 
Fath ſpielt ſich ſchön durch, gibt ruhig zu 
Raſſelnberg, der ſofort an Hohmann weiter⸗ 
lenkt, und der Benrather ſchmettert kalt und 
beſonnen in die äußerſte Ecke, aber Hibbs ſteht 
richtig und dreht das Leder ab. Die Deutſchen 
haben ihr Selbſtvertrauen zurüdgefunden, und 
ſo wird das engliſche Tor einige Male ſcharf 
attackiert. Es reicht aber nur zu einem Tor, 
das von Olſſon wegen Abſeitsſtellung von Leh⸗ 
ner zu Recht nicht anerkannt wird. 

Die 21. Minute bringt das zweite Tor 
für England. Bajtin ift auf der linken 
Seite durch, ſeine hohe Flanke kommt zur 
Mitte, wo Camſell unbewacht ſteht. Zwar 
reckt ſich Jakob rettend nach dem Ball, aber 
Camſell iſt ſchneller, und von ſeinem Kopf 
ſpringt das Leder ins Netz. Schon drei Minu⸗ 
ten ſpäter erfüllt fih endgültig das Schickſal der 
deutſchen Mannſchaft. Tamſell läuft mit dem 
Leder nach außen, gibt den Vall zu dem nach 
der Mitte zu 2 1 Linksaußen Baſtin, 
der unhaltbar in die Ecke ſchießt. Unmittelbar 
Fare hätte Gramlich beinahe ein Selbſttor 
fabriziert, doch wurde es nur eine Ecke, die 
zwölfte, die von den Engländern „ 
wurde. Der deutſche Sturm verſucht nun ſein 
Aeußerſtes. Zwei Schüſſe Lehners bringen 
jedoch nichts ein. Nach der letzten Ecke Mr 
England ſchießt Camjell noch einmal prä tig 
auf das deutſche Tor, aber Jakob bozt den 

weg, und dan ertönt der Scher d . Ein 
überaus fair durchgeführtes Spiel iſt zu Ende. 
England hat 3:0 geſiegt. 

Auch dieſes Spiel hat mit aller Deutlichkeit 
bewieſen, da ßdie Engländer zu Saul, zumal im 
November oder Dezember, in der Zeit aljo, wo 
engliſche Profimannſchaften ihre Höchſtform er⸗ 
reichen, einfach unſchlagbar ſind. 

Mit größter Auſopferung hat die deutſche 

Mannſchaft gekämpft. 

Sie wehrte ſich mit dem Mute der Verzweiflung 
gegen alle Faktoren, die einen deutſchen Erfolg 
von vornherein erſchweren mußten, als da. find 
der ſteinharte ſchwere Ball, der moraſtige 
Boden, das rauhe, naßkalte Klima und die kör⸗ 
N Vorteile der Engländer, ganz abge⸗ 
ehen von ihrer klaſſiſchen Fußballkunſt 


Die große Olympia⸗Schanze in Garmiſch⸗Partenkirchen, 


auf der die Sprungkonkurrenzen der IV. Olympiſchen Winterſpiele vom 6. bis 16. Fe⸗ 


bruar ausgetragen werden. (Höhe des Spr ungtiſches: 43 Meter. 


Größte bisher er⸗ 


reichte Sprunglänge 84 Meter von dem Norweger Sörrenſen.) 
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Grapefruite Pardess 
Eine Energieeinsprifzung 


Stimmen der engliſchen preſſe 


London, 5. Dezember. Das Gaſtſpiel der deut⸗ 
ſchen Fußbanmannſchaft, der Beſuch der 10 000 
deutſchen Sportfreunde in London hat in jeder 
Beziehung einen äußerſt beirienigen, 
den Verlauf genommen. Man darf daher 
den e Tag als in jeder Be m 
wohlgelungen bezeichnen. Dies geht a 
aus den Aeuße rungen der Londoner Morgen- 
blätter hervor, Die einzigen „Zwiſchenfälle“ ber 
ſtanden in der Verhaftung mehrerer Stören⸗ 
1 5 die Flugblätter zu verteilen ſuchten und 
ch den Anordnungen der Polizei nicht fügen 
wollten Indeſſen ſtörte nichts die Harmoni 
eines Tages, der durch Regen und Nebel nich 
ſehr verheißungsvoll begonnen hatte, aber noch 
vor Beginn klares Wetter und Sonnenſchein 
brachte. 

Der Ton der Berichte der Morgenblätter 7325 
von großer Zufriedenheit über den Verlau des 
geſtrigen Mittwoch. Allgemein wird die Der 
gnügte Stimmung und das euhige und mohl 
diſziplinſerte Verhalten der Beſucher und ihre 
herzliche Aufnahme durch die Engländer hervor 
gehoben. In dem Bericht der „Times“ hei 
es, die Deutſchen haben ſich ſehr wohl gefühlt 

In einem Leitaufſatz ſagt Daily Tele“ 

raph", der internationale Fußballtampf zwi 
ſchen England und Deutſchland der die Herzen 
der Mitglieder des Gewerkſchaftsrates jo um 
nötig aufgeregt hat, iſt vorüber. Aus der deut⸗ 
ſchen Invaſion in London iſt nichts Schlimmeres 
entſtanden als eine Verkehrsſtörung: auf dem 
Fußballfeld von Tottenham herrſchte vollkommene 
Ordnung und Anſtand. Wir haben niemals 
etwas anderes von der Höflichkeit unjerer 
ſucher oder von der Ritterlichkeit der Londoner 
erwartet. Das Spiel ſelbſt war ein Muſter 
deſſen, was ein internationaler Kampf fein 
ſollte, und ſtand in entſchiedenem Gegenſatz zu 
dem internationalen Kampf des letzten Jahres, 
der viele Leute veranlaßt hatte, ſich ernſtli 
zu fragen, ob ſolche Begegnungen nicht mehr Un 

eundliches als Gutes zeitigten. Der Geiſt, der 
as Spiel beherrihte, war wunderbar, und 
obwohl England 3:0 gewann. brauchte die 
deutſche Mannſchaft ſich nicht wegen ihrer Nieder 
lage zu grämen. 

Kein Zweifel herrſchte unter den Anger: 

zeugen. daß die deuiſchen Amateure einfach 

eine wunderbare Schauſtellung beſten 
Fußballſpiels gaben, 
und daß fie das beſte bisher in England wahr 
. ee 
körverlicher Er igung 
ſolcher Begeiſterung in Deutſchland betrieben 
wird Die deutſchen Spieler werden herzlich 
willkommen ſein wann immer ſie wiederkehren. 

In einem Leitauſſatz der Daily Mail“ 
beißt es, das deutſch⸗engliſche Fußballſpiel habe 
gezeigt daß es in England 
deutſchfeindliche Stimmung gebe, f 
viel auch die Kommuniſten und der Gewerk⸗ 
ſchaftskongreß das behaupteten. Der Verſuch, 


keine 


zugunſten eines Syſtemm 
tieferten. das jetzt mit 


das Länderſpiel für politiſche Zwecke ansats 


beuten. fei fehlgeſchlagen. Das Ereignis habe 
die lächerlichen Behauptungen der 
Gewerkſchaften im wahren Licht erſcheinen 
laſſen und habe nicht nur keine Feindſchaft er⸗ 
regt, fondern viel getan, um die freundliche 
Stimmung zwiſchen den beiden Ländern zu för» | 
dern, 

Der „Daily Expreß ſchreibt. der Fuh 
baflkampf England —Deutſchland, von dem eine 
Minderheit glaubte, daß er für die Erhaltung 
freundlicher Beziehungen ebenſo gefährlich ſein 
werde. wie die Anwendung von Sühnemaßnah⸗ 
. d fo ohne bedauerliche 

o friedlich und fo ohne auer 
wiſchen fälle oeblieben wie ein Frühſtlick 
auf einer Landpartie. % 
Tatſächlich babe es niemals ein Sportereignis 
gegeben, bei dem eine jo vollkommen angenehme 
Stimmung herrſchte. Niemals habe ſich eine 
fröhlichere Menſchenmenge verſammelt. Der füdi⸗ 
ſche Boykott gegen das Spiel, von dem fo viel 
geſprochen worden war, fei nicht durchgeführt 
worden. Falls Kommuniſten anweſend waren, 


mülſſen fie iich verſteckt haben. Eine andere einzig? 


Tat war es, daß nicht ein unfreund? 
licher Fe nicht ein „Foul“ paſſierte. Es 
war das ſauberſte Fußball 
jemals ftattgefunden ha 


Engliſch-deuiſcher Seemannswell⸗ 
kampf knapp für England 
zwi⸗ 


London, 5. Dezember. Das Fußballſpiel zwi 
ſchen der Mannſchaft des Columbus“ und 
einer Mannſchaft britiſcher Seeleute, das a 
Mittwoch nachmittag gleichzeitig mit dem 
ropen Länderkampf in Southampton ſtatt 
länder. Das erſte Tor war von den Deutſchen 
erzielt worden. Auch in dieſem Falle herrſchte 
das beſte Verhältnis unter den Mannſchaften 
und einer Zuſchauermenge von 6000 Perſonen. 
Nach dem Treffen waren der Vürgermeiſter von 
Southampton und andere führende engliſch⸗ 
Perſönlichkeiten als Gäſte des Kapitäns vos 
Theulen auf dem „Columbus“ zum Tee. 


Remis der Hannoveraner 


Die deutſche Boxmannſchaft „Heros⸗Ein⸗ 
tracht“ aus Hannover erzielte am Dienstag 
in Jnowroclam gegen die dortige „Cuiavia 
ein Remis von 8:8. Wilte, Bialas und Sitora 
gewannen ihre Kämpfe, Brofazi und Stein? 
metzger bekamen nur ein Unentſchieden. 


— a 


Verſtopfungs krankheiten. Uuniverſitätstliniken 
bezeugen, daß das natürliche „Franz Zolel” 
Bitterwaſſer, beſonders dei Leuten im mittleren 
und vorgerückten Lebensalter, ein vorzügl 
Magen- und Darmreinigungsmittel if, 


Iſpiel, das 
Fee 
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and, endete mit einem 3:2» Siege der Eng“ | 


&ifag, 6 dezember 1935 
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aa Durch cine am 6. 12. 35 in Kraft tretende 
Sitte Durchführungsverordnung zum Devisen- 
sesetz und eine Vierte Verordnung zur Aende- 
Mig der Devisenrichtlinien sind Massnahmen 
troffen worden, die gewisse unerwünschte 
Cheinungen auf dem Gebiet des Zahlungs- 
D kehrs mit dem Ausland beseitigen sollen. 
ie Verordnungen enthalten ein 
in V. Einiuhrverbot Tür Reichsmarknoten 
m Verbindung mit einem 
Verbot der Annahme aus dem Ausland 
į ‚eingesandter Noten 
duch den inländischen Empfänger. Eine Aus- 
Rame von dem Verbot ist im Interesse des 
Miseverkehrs bis auf weiteres für die Ein- 
t ngung von Reichsmarknoten bis zum Be- 
age von 30 RM durch ausländische Reisende 
zugelassen worden: 
darknoten in keinem Fall aus dem Ausland 
dubringen. Ausserdem ist eine allgemeine 
in shahme von dem Verbot für solche Reichs- 
Eaknoten vorgesehen, die aus dem Ausland 
N ein deutsches Kreditinstitut zur Gutschrift 
d Notensperrkonto eingesandt werden; da- 
; Nerch Wird den ausländischen Inhabern solcher 
Naben ihre legale Verwendung im Inland in 
der Devisenlage Rechnung tragenden 


auf 
y 


mer 
eise ermöglicht. 


Inländer dürfen Reichs- 


| 
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Wirtſchaftszeitung des Pofener Tageblattes 


Die Verordnungen sehen weiter Massnahmen 
gegen die in der letzten Zeit häufig beobachtete 
Erscheinung vor, dass Auswanderer ihr Ka- 
pital mittelbar durch Einziehung von Ausfuhr- 
forderungen, Verwertung anderer ausländischer 


Werte und Veräusserung mitgenommener 
Waren nach dem Ausland zu überführen 
suchen. Diese Erscheinung erweist sich so- 


wobl für den Devisenanfall der Reichsbank 
wie für die Aufrechterhaltung der normalen 
deutschen Ausfuhr als schädlich. Es war daher 
notwendig, auch 

den mittelbaren Transier des Kapitals von 

Auswanderern devisenrechtlichen Be- 

schränkungen zu unterwer:en. 

Für die Behandlung der dem Einfuhrverbot 
zuwider aus dem Ausland eingeführten Noten 
gilt folgendes: Gehen Reichsmarknotensendun- 
gen unmittelbar aus dem Ausland ein, so hat 
der Empfänger dies der zuständigen Devisen- 
stelle binnen drei Tagen anzuzeigen. Dabei 
sind der Name und die Anschrift des Ab- 
senders, soweit sie dem Empfänger bekannt 
sind, sowie die Stückelung der Noten anzu- 
geben. 

Die Devisenstelle wird dem ausländischen 

Einsender alsbald mitteilen, dass die Ein- 

fuhr der Noten verboten ist. und ihn auf- 


| 


Das Einfuhrverbot 
für Reichsmarknoten nach Deutschland 


fordern, sich binnen einer angemessenen 

Frist zu erklären, ob er die Zurücksendung 

der Noten oder eine Einzahlung des Be- 

trages auf ein Notensperrkonto bei einein 

inländischen Kreditinstitut wünsche. 
In den Fällen, in denen sich der Einsender 
weder für die eine noch für die andere Mög- 
lichkeit entscheidet, wird die Devisenstelle die 
Genehmigung zur Einzahlung der Noten zu- 
gunsten des Einsenders auf ein Hinterlegungs- 
konte bei der Deutschen Golddiskontbank er- 
teilen. Eine Freigabe der Noten für den in- 
ländischen Empfänger kommt in keinem Fall 
in Betracht. Dieser hat sich vielmehr ledig- 
lich an seinen ausländischen Schuldner zu 
halten. Die Einsendung der Noten steht der 
Geltendmachung seines Anspruchs auf Zahlung 
in anderer Form nicht entgegen, da der Zahlung 
in Reichsmarknoten keine schuldbefreiende 
Wirkung zukommt. 

Werden im Inland von einem Ausländer 
Reichsmarknoten als Zahlung angeboten, so 
gilt das Annahmeverbot nur, wenn der Emp- 
fänger der Noten oder derjenige, an den dieser 
im Auftrage. des Einbringers eine Zahlung 
leistet, weiss oder den Umständen nach an- 
nehmen muss, dass die Noten aus dem Aus- 
land eingebracht worden sind. 


nenen 


Notverordnungen zur Lösung 
der Hypothekenfrage 


Er Die Ausgabe Nr. 88 des Staatsgesetz- 
ättes „Dziennik Ustaw“ vom 4. 12. 35 ent- 
Sta eine Reihe von Notverordnungen des 
gu tSpräsidenten auf Grund des Ermächti- 
Imßsgesetzes, die der Ministerrat in den 
ehen, Tagen beschlossen hat und die sämt- 
di mit dem 4. 12. 35 in Kraft getreten sind. 
eine wichtigste dieser Notverordnungen bringt 


l. rabsetzung sämtlicher für die Zeit vom 
4, 33 bis zum 30. 11. 35 fällig gewordene 
Ypothekenzinsen auf 6 Prozent sowie der 
1, 12. 35 neu anfallenden Hypotheken- 
Di zinsen auf 5 Prozent jährlich. 
© Zweite Notverordnung bringt ein 
oratorium für sämtliche Kapitalzahlungen 
de auf Hypothekenforderungen 
UA städtischen Kreditgesellschaften für die 
ner von 2% Jahren. Weitere Notverord- 
sagen entziehen zugunsten der Landwirt- 
 alait den örtlichen Selbstverwaltungsverbän- 
| x das Recht zur Erhebung einer ganzen 
mine kleinerer städtischer und Marktabgaben, 
n denen bisher die Bauernschaft belastet war. 


ordnung über Senkung der Kohlenpreise 
Nr Im Staatsgesetzblatt „Dziennik Ustaw“ 
Mini vom 4. 12. wird die Verordnung des 


Sters für Industrie und Handel über die 


liche Festsetzung der Kohlenpreise veröffent- 

ders, welche die angekündigte Ermässigung 

brinelben um durchschnittlich 11 Prozent 

in Kt und mit ihrer Veröffentlichung bereits 
raft getreten ist. ; 


Prämilerung für den Krieg geeigneter 
Kraftfahrzeuge 


„D Die Ausgabe des Staatsgesetzblattes 

Gelen Ustaw“ Nr. 88 vom 4. 12. 35 bringt 

Kri neue Dekret über die Prämiierung für den 

| lalls geeigneter Kraftfahrzeuge, das gleich- 
S am 4. 12. in Kraft getreten ist. 


44 Kartelle aufgelöst 


f p, Warschau, 5. Dezember. Der Minister für 
ade] und Industrie Górecki hat bisher 
artelle aus der Eisen-, Metallverarbei- 


Augs-, P N i: 
eier r aphtha- und Mineralbranche 


Herabsetzung der privaten 
2 Ruhegehälter 


} am »Dziennik Ustaw“ Nr. 38 vom 4. De- 
| Lender ist eine Verordnung des Staatspräsi- 
$ Runen über eine Herabsetzung der privaten 
hr egehälter veröffentlicht worden. Danach 
4 Bern Rechtspersonen, die eine private 
x p talversicherung ihrer Angestellten be- 
en, die Ruhegehälter mit Einverständnis 
F Aufsichtsbehörde in den Grenzen vou 10 
i 60 Prozent herabsetzen. Und zwar kann 
h Herabsetzung bei Ruhegehältern von 100 
300 200 zł 10 Prozent betragen, bei 200 bis 
rk 15 Prozent, bei 300 bis 400 zł 20 Pro- 
bien bei 400 bis 600 21 25 Prozent. bei 600 
ihr S00 zt 30 Prozent usw. bis 60 Prozent bei 
f H 3000 zł. 

N Ver sichtlich der Abfindungen und anderer 
"A gütungen können die Rechtspersonen diese 
keygen Grenzen der tatsächlichen Möglich- 
N behan nach Bestätigung durch die Aufsichts- 
Hin tde halten, jedoch in einer nicht ge- 
 Veseren Höhe als der, die sich aus der vom 
sicherten eingezahlten Versicherungsgebühr 
geben würde. j 


Der Ausweis der Bank Polski 


Br, * ( 
nder Goldvorrat der Bank Polski hat sich 
; Miynitten Novemberdrittel um 0,8 auf 442,8 
fi land, zł erhöht, während der Stand der Aus- 
ns gelder und Devisen einen Rückgang um 
i Sin f 18,5 Mill. 21 zu verzeichnen hatte, Die 
auf ime der ausgenutzten Kredite stieg um 20,3 
un 859 Mill, J. wobei das Wechselportefeuille 
Bi, 10,2 auf 706,1 und der Stand der durch 
ö Mil sesicherten Anleihen um 13.4 auf 87,7 
der 21 grösser wurden sowie das Portefeuille 
65, Aiskontierten Schatzscheine um 3,3 auf 
och Mill, 21 abnahm. Der Vorrat an. polni- 
Seh Silber- und Scheidemünzen verringerte 
a Ruo 30,7 auf 13,5 Mill, zł. Andere Aktiven 
Acty a eine Erhöhung um 22,8 auf 202,8 Mill. 
) und andere Passiven um 65 auf 133,5 


F 
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Mill. zł.. Der Banknotenumlauf erfuhr eine 
Zunahme um 65,8 auf 1034,2 Mill. zł. Die Gold- 
deckung betrug 41,47 zł. 3 


Um d.e Steigerung der Wollproduktion 
in Polen 


Wie bereits wiederholt berichtet, wird in 
Polen in letzter Zeit der Frage der Förderung 
der einheimischen Wollproduktion viel Auf- 
merksamkeit gewidmet, und eine Reihe von 
Konferenzen der beteiligten Stellen wurde in 
dieser Frage abgehalten. Der Verband der 
Landwirtschaftskammern und der landwirt- 
schaftlichen Organisationen hat nun festge- 
stellt, dass die Wollproduktion im letzten Jahr- 
fünft in Polen durchaus keine Fortschritte ge- 
macht hat. Es wurden in Polen erzeugt 1930 
— 4205 t. 1931 — 4348 t. 1932 — 4175 i 
1933 — 4225 t und 1934 — 4232 t. Die Ein- 
fuhr von Wolle im Jahre 1934 bezifierte sich 
auf 12 200 t ungewaschene Wolle (Wert 40,88 
Mill. zit), 2822 t gewaschene Wolle (15,08 Mill. 
Zloty). 2325 t Wolle gekämmt, ungefärbt 
(17,79 Mill, 2, zusammen also auf 17407 t 
Wolle im Werte von 73,76 Mill. zl. Von den 
4232 t Wolle, die im Jahre 1934 in Polen ge- 
wennen wurden, sind 2240 t von den Haus- 
webereien für den Eigenbedarf verwendet 
worden, so dass für die Ablieferung an die 
Industrie kaum 2000 t verblieben. 


Schwierigkeiten bei der Durchiuhr 
durch die Tschechoslowakei 

— Amtlich wird bekanntgegeben, dass in 
den letzten Tagen polnische Ein- und Aus- 
führer bei Transittransporten aus Polen kom- 
mender bzw. nach Polen gehender Waren 
durch die Tschechoslowakei auf Schwierig- 
keiten verschiedener Art stossen, insbesondere 
dass solche Transporte vielfach angehalten 
werden. Diese Schwierigkeiten erklären sich 
durch die tschechoslowakischen Durchiuhr- 
verbote im Rahmen der vom Völkerbund gegen 
Italien beschlossenen Sühnemassnahmen. Das 
Staatliche Ausfuhrinstitut rät den betroffenen 


— 


Exporteuren, sich in solchen Fällen unverzüg- 
lich an das Prager Handelsministerium zu 
wenden und um sofortige Beseitigung dieser 
Schwierigkeiten zu ersuchen. 


Verhandlungen über den Rückkauf 

der „Zyrardöw-Werke“ gescheitert 
Gestern wurde über die polnisch-französi- 
schen Verhandlungen über den Rückkauf der 
„Zyrardöw-Werke“ berichtet. Wie aus War- 


schau verlautet, sind die Verhandlungen ge- 


scheitert. Der französische Unterhändler soll 
Warschau bereits verlassen haben. œ 
Die sowjetrussische Goldproduktion 
in den ersten 11 Monaten 1935 

Der stellvertretende Leiter der Hauptver- 
Wallung der sowjetrussischen Goldindustrie 
„Glawsoloto“ machte einige Mitteilungen über 
die Produktionsergebnisse der Goldindustrie 
den letzten Tagen polnische Ein- und Aus- 
hat er dabei den mengenmässigen Umfang der 
Produktion nicht angegeben, sondern ledig- 
lich mitgeteilt, dass die Goldindustrie den für 
1935 festgesetzten Produktionsplan in den 
ersten 11 Monaten d. J. bereits ganz durch- 
geführt habe und dass die Produktion gegen- 
über dem Jahre 1934 um 24 Prozent gestiegen 
sei und sich in den letzten fünf Jahren ver- 
dreifacht habe. Da sich die sowjetrussische 
Goldproduktion im Jahre 1931 auf etwa 
S1 200 kg und im verflossenen Jahre auf rund 
133000 kg stellte, so kann die Goldge winnung 
in den ersten 11 Monaten des laufenden Jahres 
mit ziemlicher Genauigkeit auf 160000 bis 
165 000 kg im Werte von 208—214 Mill. Gold- 
rubel veranschlagt werden. Für das ganze 
Jahr 1935 dürfte sich eine Goldgewinnung 
von 175000 bis 180000 kg ergeben. — Seit 
1931 hat sich die sowietrussische Goldproduk- 
tion wie folgt gestaltet (in kg): 191 — 
51 200 kg, 1932 — 59000 kg, 1933 — 88 500 kg, 
1934 — 133000 kg. Im Jahre 1934 ist die 
Goldgewinnung, wie man sieht, gegenüber der- 
jenigen des Jahres 1933 um 50 Prozent ge- 
stiegen. 
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Börsen und Märkte 


Posenet Börse 
vom 5. Dezember. 


5% Staatl. Konvert.-Auleihe 63.00 B 

8% 1 der Stadt Posen 

8% Obligationen der Stadi Posen 

5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen * 

5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 O.-zt) en 


4 %% Dollarbriefe der Pos. Landsch ~ 
44% ungestempelte Dollarpfandbriefe 


in Gold 3 
4% Konvert.-Piandbriefe der Pos. 


— 


ndscha t . 35 75 6 

4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. III) 52.00 G 

14% Zloty-Piandbrieie . . 37.50 
4% Prämien-Invest.-Anleihe „ e. ~ 
3% Bau-Anlele een» 7 

Bank Polski... nes oo» 95.25G 
Bank Cukrownlctwa : > - 85 E as 

Cem. 


ur Ben Wap, i 
2 ee A 
Stimmung: fester. 


Warschauer Börse 
Warschau, 4. Dezember. 
Rentenmarkt: Die Gruppe der Staatspapiere 
war heute weniger belebt, die Tendenz war 
uneinheitlich bei festeren Schattierungen. Das 
Interesse für Pfandbriefe war ziemlich gross 
bei fester Tendenz. 
Es notierten: 4proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
(Serie III) 52.70, 5proz. Staatl. Konv.-Anleihe 
1924 64, 6proz. Prämien-Dollar-Anl. 77.75—78, 
7proz. Stabilis,-Anleihe 1927 62.13—-62.50--63, 


40.—6 


7proz. L. Z. der staatl. Bank Rolny 83.25, 
8pıoz. L. Z. der staatl. Bank Rein 94, 
7proz. L. Z. der Landeswirtschaftsbank II. bis 


VII. Em. 83.25, Sproz. 
schaftsbank I. Em. 94, 7proz. Kom.-Obl, der 
Lendeswirtschaftsbank II—III. Em. 83.25, 
Sproz. Kom.-Obl. der Landeswirtschaftsbank 
I. Em. 94, Sproz. Bau-Obl. der Landes wirt- 
schaftsbank I. Em. 93, 5broz. L. Z der Lau- 


L. Z. der Landeswirt- 


deswirtschaftsbank L Em. 81. 5%proz. L. Z. 
der Landeswirtschaftsbank II. VII. Em. 81, 
5%#proz. Kom.-Obl. der Landeswirtschaftsbank 
1. Em. 81, 5%proz. Kom.-Obl. der Landeswirt- 
schaftsbank II. III. Em. 81, 4%%proz. L. Z. der 
Tow. Kred. Ziem. der Stadt Warschau (Ser. V) 
43.50.44, Sproz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt 
Warschau 1933 51.7552, 6proz. Konv.-Anleihe 
der Stadt Warschau 1926 5850, 5proz. L. Z. 
Tow. Kred. der Stadt Czenstochau 1933 46.75 
bis 47, Sproz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt Lodz 
48.13, 5proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt Radom 
1933 38—37,60, 

Aktien: Die Aktienbörse war still bei mittel- 
mässigen Umsätzen. 

Bank Polski 95.75--96, Warsz. Tow. Fabr. 
Cukru 33.50, Ostrowiec (Serie B) 18.50-18.75, 
Starachowice 31.25—31.50, Haberbusch 33. 
Devisen: Die Geldbörse war belebt bei ver- 
änderlicher Tendenz. 

Im Privathandel wurde gezahlt: Bardollar 
5.31%--5.31%, Golddollar 9, Goldrubel 4.78% 
bis 4.83, Silberrubel 1.80, Tscherwonez 3.754. 


Amtliche Devisenkurse 


3. 12 
Geld 
g 359.18] 360.62 
run — 
Brüssel 5 5 89.72] 90.08 
en 1 05 26.13 26. 
New Vork (Scheck 5.30] 5.32 % 
Bade 34.94 
Prag - 21.94] 22.02 
en „ u 
Stockholm „ > 134.7 185.53] 134.8 
n Br b — — — — 
Arien ini 1289 171.56] 172.24 
Montreal . . 1.7 — Ai aa 


Stimmung: uneinheitlich. 


Amtlich nicht notierte Devisen: Danzig 99.50, 
Madrid 72.60, Montreal 5,26. 
1 Gramm Feingold = 5.934 a. 


Ar. 287 


Danziger Devisenkurse 
Notierungen der Bank von Danzig 
Danzig, 4 Dezember. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 5.3020—5.3230, London 1 Pfund 
Sterling 26.17 26.27, Berlin 100 Reichsmark 
213.03 213.87, Warschau 100 Zloty 99.80 bis 
100.20, Zürich 100 Franken 171.56—172.24, Paris 
100 Franken 34.93—35.07, Amsterdam 100 Gul- 
den 359.23—360.72, Brüssel 100 Belga 89.68 bis 
89.98, Reichsmarknoten —.—, Stockholm 100 
Kronen 134.88—135.42, Kopenhagen 100 Kronen 
116.82—117.28, Oslo 100 Kronen 131.54—132.00. 
— Banknoten: 100 Złoty 99.80—100.20. 


"Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 5. Dezember. 
Tendenz: fester. Die Börse eröffnete nach 
zunächst unverändertem Beginn zu anziehen- 
den Kursen. Farben setzten zunächst wie am 
Vertagsschluss mit 149% ein und erhöhten sich 
dann aui 150. Sehr fest lagen Schuckert und 
Siemens mit einem Anfangsgewinn von ie 
„ Prozent. Schwächer lagen Harpener mit 
— 4 Prozent. Am Rentenmarkt ermässigten 
sich Reichsaltbesitz, nachdem heute die 
Ziehungslisten veröffentlicht wurden, um * Pro- 
zent auf 111%. 


Die Sätze für Blanco-Tagesgeld wurden uu- 
verändert bei 3—3% Prozent belassen. 


Ablösungsschuld: 111%. 


Märkte 


Amtliche 
in zł frei Station 


Getreide Posen, 5. Dezember. 
Netierungen für 100 kg 
Poznań. 

Umsätze; 

Roggen 90 t 12.25, 30 t 12.15; Hafer 30 t 


Richtpreise: 
Roggen. diesjähriger, gesund, 


trocken „ è „„ 1175—1200 
Weieen a 00. . 16 .5)-— 16.75 
Braugerste „ 14.50—15.50 
Mahlgerste 700—725 gA „ » a 13.75—14.25 

7 670—680 . e „. 13.25-13.50 
Hafer : „ „ 1425—15.00 
Roggen-Auszugsmehl (55%) „ p 18.00—18.75 
Weizenmebi (65%) . x u. 2525—25.75 
Roggenkleie e „ „% „ „ 9259.75 
Weizenkleie (mitte) „ 9.25 —19.90 
Weizenkleie (grob) - „ „ 10.25—10.75 
Gerstenklele . „ „ „ „  925—1100 
Winterra „ „„ „ „ „ „ 43.00 —44.00 
Wmterrübs en 41.00 —42.00 
Lelnsamen „„ 3600—38.00 
Sent % ee a a b e 9600—8600 
Viktoriaerbsen a e „ e e a 22.00-30.00 
Folgererbsen « e „ s e e a 22.00—24.00 
Blaulupinen s + se e» eè s 9.50—10.00 
Gelblupinen . » 11.00-11.50 
Rotklee. rob . . s » » . » _(90.00—100.00 
Rotklee (95—97%) . e » . .„ 120.00—130.00 
Weissklee a r 4000-E0:00 
Schwedenklee . « . . » 160.00—175.00 
Speisekartotieln  . . 875—450 
Fabrikkartoffeln in Kiloprozeut 20 
Weizenstroh. lose . è e 2252.46 
Weizenstroh. gepresst. . .2.85— 3.05 
Roggenstroh, lose „ „ „ 250—2.75 
Roggenstroh, gepresst 3.003. 25 
Haferstroh, lose . „ „ „ 3.00—3.25 
Haierstroh, gepresst. « „ „ 3503.75 
Gerstenstroh lose „ „ 175—225 
Jerstenstroh. gepresst.. 2. —2.85 
flen, lose 5.75—6. 25 
Heu. gepresst © oe a on.» 6.25—6.75 
Netzeheu. lose „ „ o „ „ 650—700 
Netzehen. gepr „ „ „ % „ 17.50—8.00 
Lein kuchen „ „ e „ 16.50—16.75 
Raps kuchen „ „„ 13.50—13.75 
. se. e- e 

ojaschrot „ „ „ 9808 8 >» a 
Blauer Mohn <e „ „„ 0... 62.00-64.00 


8 


Tendenz: ruhig. 


Gesamtumsatz: 3203.4 t. davon Roggen 975, 
Weizen 375, Gerste 1040, Hafer 172 t 


Getreide. Bromberg. 4. Dezember. Arit- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 


Bromberg. Umsätze: Roggen 60 Tonnen 
zu 12.55 Zloty, Hafer 15 Tonnen zu 15,20 
Zloty. — Richtpreise: Roggen 12.50. 


Standardweizen 17.25—17.50, Einheitsgerste 14 
bis 14.25, Sammelgerste 13.25—13.75, Brau- 
gerste 15—15.50, Hafer ' 15.25—15.75, Roggen- 
kleie 9.25—9.75, Weizenkleie grob 1010.50. 
Weizenkleie mittel 9.75 10.25, Weizenkleie fein 
10.25--10.75, Gerstenkleie 10 bis 11. Winter- 
raps 42—45, Winterrübsen 40—42, Senf 34 bis 
36. Leinsamen 37—39, Peluschken 22 bis 24, 
Felderbsen 21—22, Viktoriaerbsen 25 bis 27, 
Folgererbsen 20—23, Blaulupinen 10.25—10.75, 
Gelblupinen 10.50—11, Rotklee roh 85—95, ge- 
reinigter Rotklee 90--120, schwedischer Rot- 
klee 160—180, Wicken 21 bis 23, Weiss- 
klee 70 bis 90, Kartoffelflocken 16 bis 16.50, 
Speisekartoffeln 4 bis 4.50. Netzekartoffeln 
44.50, Fabrikkartoffeln für 1 kg% 17 Gro- 
schen. Trockenschnitzel 7.50 bis 8. blauer 
Mohn 58 bis 62. Leinkuchen 16.50 bis 17, 
Rapskuchen 13.50 bis 14 Sonnenblumen. 
kuchen 19.50-20.50. Kokoskuchen 14.50—15-50, 
Sojaschrot 21—22. Stimmung: ruhig, Der Ge- 
samtumsatz beträgt 2747 t. Abschlüsse zu an- 
deren Bedingungen: Roggen 975, Weizen 275, 
Braugerste 400, Einheitsgerste 322, Sammel- 
gerste 126, Hafer 219, Roggenmehl 16. Weizen- 
mebl 61. Roggenkleie 25, Weizenkleie 30, 
Viktoriaerbsen 20. 
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> Dojener Tageblatt 


Die glückliche Geburt ihres Sohnes 
Helmut Robert 


zeigen hierdurch an 
Dr. med. Robert Weise und 


M. REIST 


Jurcelier und Goldschmiedemeister 
Gel. 23-28, Poznań, ul 27 Grudnia 5. Jer. 1910, 


Spezialwerkstatt für erstklassig. Juwelen- 
schmuck. Umarbeitung nach gege enen 
ur d eigenen Entwürfen. Ausführung aller 
Reparaturen bei zeitgemässen Preisen. 


Fachmän nische Beratung = 


Frau Or. phil. Almuth Weise, 
geb. Gange. 


Qoznań, den 5. 12. 1935. 
z Zt. Diakonissenhaus. 


Die $elbsibereitung von Likören 


mit Reichel-Essenzen macht Freude, ist kinder- 
leicht u.nimmt Rücksicht auf das Wirtschaftsgeld. 
Denn mit 1 Fl. Reichel-Essenz - den natürlichen 


Lieben Sie Rinder. , s ui Boaaae 


so schenken Sie Für gutes Gelingen und stets gleiche Güte bürgt 

Spielwaren die altberühmte Lichtherzmarke. Verlangen 

der Fa, Aquila, Sie Reichel Essenzen und lassen Sie sich nichts 

sie sind anderes als „ebenso gui” aufreden. Nicht der 


die besten Freunde Preis, der innere Wert entscheidet! Wo in Dro- 
u. Erziehungsmittel 8 E 
Riesenauswahl urch Ch. Nowomiejski, Kraków, Skrytka 


nur mit devisenamtlicher Genehmigung zur freien 
Verfügung in Deutschland für Neubau, Hypo- 
theken, Darlehn sowie Grundstückkaui gibt 


Moderne Damen- und Kinder- Artikel 


a de daaa a Paea TOARE] Geseischafts- ||| neusten grozen S. Kaczmarek, 
u. Mechanische polnischen T 
W sgeal? Komödie jetzt 27 Grudnia 10 ien" 
; Aquita Per onädige 


Für 
Leidenden Krampfadern 
Gummi-Strümpte 
Marke Lastıetlor 
auch andere gut ein- 
geführte Marken stän- 
dig am Lager. 
Billigste Preise. 


Centrala Sanitarna 
T. Korytowski 
Poznan, ul. Wodna 27, 


DU SE. |||HorrChauffeur 
it 
1 
Bodo 


Ina Benita 
A ton. Fertner 


Grabdenkmäler 


in allen Steinarten empfiehlt billigst 


L. Gasiorek 
(früher Joh. Quedenteld) 
früherer Werkführer der Firma Quedenfeld 
Poznan - Wilde 
Werkplatz: ulica Krzyżowa 17 
Straßenbahnlimen 4 und 8. 


,. Soeben erschien von 


fs fns Weihnachtoheft 


am Sonnabend. 7. d. M. 


- 
mit den schönsten Wintermodellen im „Stohee“ Sch irme Große Auswahl in fertigen Denkmälers. 
neue Kleider,. Wäsche, Handarbeiten, Damenhandtaschen 
Neuestes der Weltmode, a ; F Aktentaschen 
- alles zum Selbstarbeiten - alle 10 werden bei uns in jeder i 
- A ei e Gottesdienſtordnung für die tathol. Deutſchen 
Modelle auf den drei Schnittbogen! Sprache ſofort und billigft Installati onsarbeiten ee vom 7.—14. Dezember 1985. 1 
Für zł 1.35 zu beziehen durch die hergeſtellt. Gas- and Wasserleitungen Ledergalanterie gag n as Mesia r 
KOSMOS-Buchhandlung y Buchdruckerei ee on u. Bere empfiehlt billig o Uhr: Predigt und Amt 8 — 
Poznań AL Lars Pitsudskiego 25. te Ausführung — Solide Preise ee ue, 5 nee z Dep mern 
P. K. O. 207 915 Concoriig Sp; Hke, 2 K. Weigert, Poznan l. Baumgart 5 8 5 uh: € g bes Na eos fees. 51 
Ai. Marsz. Pilsudskiego 25 Plac Sapiezy ski 2. Telefon 3594. Poznań ehr „orte 1 a — 


Telefon 6105 = 6275. 


ci 


Wroctawska 31. — 2 — 


Ader ſchriſts wor i (fett) 20 Grofhen m e Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 


jedes weitere wort Annahme täglich bis 11 Ahe vormittags. 


Stellengeſuche pro Wort Chiffeebriefe werden übernommen und nue gegen 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 80 ! Vorweifung des Offertenſcheines ausgefeigt. 


i Gutgehende VL J 
— Bäckerei 4 Kaufpesuche E CÍ Stellengesuche |/ 
Neuheiten Spre ag ATN 
in 3 = 


mit 18 Morgen Acker, D 
fortzugshalber zu ver⸗ afl. tförkterel 
leiter reis 14 000 zł. Rundholz Gräfl Obe 
Damen- und 
Herrenhüten 


Weihnachtsverkaul 


zu ermässigsten Preisen! 


m =. un en Felsen! 
Lohnt. Kleinanzeigen gu telen! 


Breitdreſchriaſchinen damenwäſche 
Glocken und Bügel⸗ : 


Auch gegen Sperrmark Eiche, Eiche, Ai fucht für ihren la 
Linde, Birke, Erle u. a. Forſtheamten. 
E volentem, um Laubhölzer kaufe ſtändig. firm iſt in Forſt u. Jgh 


Metall- Betten wiec, pow. Oftröw | Offert. bitte zu richten: im Sägewerk, ſowie DE 
Göpel, Wäsche (Sprungfedern, OD I EDEN Kaliſs, ſkrytka poczt. 255. 5 
g ü Schlafsofas Flügel — 17 . pesna 
Motors Strümpfen Dielenmöbel en ilig zu ver. gr ale Siling, Sr 
Dreſchmaſchinen, Pullovern Spezialität kaufen. Oft. unter 688 on Geldmarkt de nen 
Motore ; die Geichit, dieſer Zeitung. N A 
für Benzine und Rohöl: [ Trikotagen Weisse Möbel Slider Teilh Te pey 
betrieb, in fabrifneuem und Handschuhen Sprzet Domomy Billiger L re ilh er 
„ as Er Maia Ba eihuachisverhauj! zwecks Vergrößerung ren- 


zu herabgeſetzten Preiſen ! Damen⸗ und olloſſale Auswahl in 


Schals „Standard“ oe Schubwaren. | fehlen Unternehmens 
Landwirtſchaftliche N ee zu den billigsten KRachelöjen Gummi⸗, Schnees, ee 
Zentralgenoſſenſchaft Preisen in grosser ; beſtes und billigites Heiz⸗ Hausſchuhen i 5 delt 
Auswahl empfiehlt Schmucke Dein Heim || iyitem. liefert frei Woh» Einlage wird ſichergeſte 
Sp je 2 ogr. odp. En a von N mung, e b Fete empfiehlt Dee men 009 an bi 
a Trikot, tt 2 euun 
* me Batik Beinen, ||] Svenda u. Drnek Gardinen] wm, Fr. Rogożiúski De 
ſowie alle Trikotwäſche Poznań, St. Rynek 65. Ae Pia Gr oz Poznad, Stary Ry ek 64 22 N 
empfiehlt in allen von der Ten A. iſche Firma. (I Möbl. Zimmer U 
Grö Be n und großer Wäsche fabrik adnica w Poznaniu, emeim ů— ——— ͤ—— N . 1 Ya 
n Gelegenhe kia — BE Möbliertes 
J. Schubert usgrumd J. Schubert immer 
ent ótmwitejfta. 2 zur 76 Für die zu 9 
und chefabrit : A 
Poznat, Of. u. 687 an bie Gejäp.] || Stary Kynek Piellerkuchen- en 
ie dieſer Zeitung. = wir f ee Zubereitung Frontzimmer 
Puppenklinik st R — 3 egen. der jauptw Szamar ew kiego 16 
Wir reparieren schnell, ary Rynek ©.  Sammfelljchube früher ul. Wrociawska Gewürze ben Paste Wohnung 5. 
n 112 h Pig: für alt und jung in allen || Grosse Auswahl. und Salze Hochleiſtungs ⸗Empfän⸗ 


en d. Hauptwache 


er ul. Wrocławska 


Ausführungen ſchützen 
gegen Erkältung und 


Um Irrtüm g kalte Füße Verkauf 
und gekleidete 3 eldan: N direkt in der: 


Ersatzteile vorrätig, 
Celluloidbabys 


er (Wechſel⸗ und Gleidh- | PA i Y 
allar Art ftom 110 bis ze N (1 Offene Stellen 
5 mit apteranſchluß), i S ren, 
billigst in der Batterie⸗Empfänger mit Zum 1. Januar 1936 eee — ) 


í 50% Anodenerſparnis tet 
Drogerla Warszawska nn voller Garantie, 2 ea nöführer und paſſende Geſchen 


Um Irrtümer zu ver · 
meiden, bitte ich 
meine Kundschaft 
gena N auf meine 


in riesiger Aus w, meine Kundschaft Poznańska 


L. Krause nau auf meine Fabryka Obuwia ` artitel ſehr 
a Poznań, T Adresse ae — sportowego Stary Rynek 76 Poznan, ſehr günſtig direkt mit landw. Buchführung | Perſönliche fachmänn 
Stary Rynek 25/28 Stary Rynek 76 N. Kunert i Sta, zu ac hten ul. 27 Grudnia 11 Bagjotel-Laboratorlum, bertvauf, seot Ausführung 12 
«(neben dem Rathause) zu achten. Sp. è pgr. obp. ; > Poznan, sw Marcin 22. nude Ae omnica varaturen unter 
egr. 1839 Tel. 5051. Poznan, ul. Wosna 12. ephon 2061. pow. Nowy Tomysl. und zu mäßigen Greifer 


Soeben erſchienen! | | Soeben erſchlenen | 


Candwirtſchaftl. Taſchenkalender 1936 


Das tägliche handbuch des deutſchen Candwirts in Polen. 


Notizkalender — Landw. - und Tagelohn-Tabellen — Neuefte Fütterungsnormen — Steuer- und Soꝛialberſicherung — Pofttarif — anne 
Umfang 380 Seiten. Preis 3.50 


“ss KOSMOS Sp. 2 o. o., Derlag, Poznan, Mi. Marsz. Pisudskiego 25 Zn 


